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Weiter ist noch anzuführen , daß die von Dr . Peters geleitete
deutsche Expedition zuin Entsätze Emin Paschas ebenfalls , voii Osten
kommend , das Gebiet von Uganda durchzog , wie die durch kleine
Kreuzchen bezeichnete Route über tlkassa am Nil , Mengo , Bukoba
und Ukumbi erkennen läßt .

lieber die Unruhen selbst sind die Leser der Zeitungen bereits
eingehend unterrichtet worden . Es sei hier mir bemerkt , daß auf

und von hier südöstlich durch Ankori über Kafuro , dann an der
Südspitze des Victoria - Sees vorbei quer durch das deutsche Gebiet
über Mpwapwa zur Sansibar - Küste erfolgte . Wie nahe Stanley

Novelle von Ernst Aichard Wulkow .

„ Ei , Doctor , woran haben Sie denn gedacht , ehe ich kam ?
Sic schliefen ja nicht ; sind Sie denn nicht gewahr geworden ,
daß wir seit einer Stunde schon das herrlichste Wetter

haben ? Da draußen weht eine Luft wie Himmelsbalsam
und Alles drängt sich, sie in vollen Zügen zu trinken . Sic
werden alt , mein lieber Doctor , denn die Freude des Gc -

nicßens fängt Ihnen an zu fehlen .
" Bei der Schwierigkeit

einer passenden Einwendung stammelte ich etwas von einem

Nachmiltagsschläfchcn , nahm meinen Hut und folgte dem
allen Herrn unter die Halle , wo sich bereits ein Theil der

Ladcgescllschaft cingefunden hatte und uns mit munterem

Gespräch empfing . Während des Kaffees bemühte sich mein

Freund , mich durch schlagende Gründe von der Nothwendig -
keit meines längeren Aufenthaltes in Zoppot zu überzeugen ,

; ich aber lehnte die Freundlichkeit kurz ab und faßte zum
: Lohne für dieselbe den treulosen Entschluß , mich sobald als
i möglich der Gesellschaft zu entziehen , um den Abend zu

einem letzten Adieu für die reizenden Umgebungen des Ortes
verwenden zu können , die ich in meiner alleinigen Gesell¬
schaft besser zu genießen hoffte . Die Umstände unterstützten
» teilt böfes Vorhaben und bald war ich mit der Ent¬

schuldigung , einige nöthige Besuche zu machen , dem gefälligen
Manne entschwunden , der keine Ahnung von der schwarzen
Seele seines Freundes hatte .

Einige tausend Schritte von Zoppot steigt das Ufer , das
sich bis dahin in mäßigen Linien fortzieht , plötzlich zu ge¬
waltiger steiler Höhe auf und trägt auf seinem Rücken herr -

• liches , fruchtbares Land und ehrwürdige Buchwaldungen .
Das Kirchdorf K . liegt auf dieser Mark und blickt hinunter
auf die steile Tiefe , auf die mächtig geschwungene Bucht ,

auf die traulichen Strandorte , auf das ehrwürdige Danzig
mit seinen ernsten Thürmen , auf die in weiter Ferne blin¬
kenden weißen Dünen des ärmlichen Fischerdorfes Hela , das

sich als langer , schmaler Streifen am Horizonte hinzicht .
Vom Strande aus hat die Gutsherrschaft eine von unten

her nicht sichtbare Treppe in das steile Ufer hauen lassen ,
und hast Du sie erstiegen , mein freundlicher Leser , ohne
Dich umzuschauen , hast Dich oben von ahnungsvollem
Waldesrauschen begrüßen lassen , so empfängt Dich eine stille
Grotte , die Dir den Blick öffnet in ' s weite , weite Meer ,
und staunend stehst Du vor den Wundern eines nordischen
Paradieses ; Du bist auf dem Posilipp und der Golf von

Neapel bespült Deine Füße : — Die nächste Umgebung von

Zoppot war mir zu geräuschvoll ; der herrliche Abend hatte
Alles hinausgelockt in den Park und auf den in die See
laufenden Steg , auf dem sich in beständigem Corso die Ge¬

sellschaft hin - und herbewegt , mit wenig Witz und viel Be¬

hagen Gespräche auknüpft , fallen läßt und sich weiter
tummelt . Schnell trieb ' s mich fort längs des Strandes und
weiter und immer weiter nach jener Grotte , um stillen Ab¬

schied zu nehmen . Der Weg mar still ; ich begegnete nur
wenigen Spaziergängern , die zum Abend zeitig in Zoppot
einzutrcffcn eilten , und hegte die feste Hoffnung , daß ich
meine Grotte , wie schon oft , unbcsucht finden würde . Denn

ich muß hier meine liebe Landsleute anklagen , daß sie dieses
gottbegnadete Plätzchen viel zu sehr vernachlässigen , oft nicht
einmal kennen . —

Ich hatte mich nicht getäuscht . Alles war leer und still .
Mit einiger Behaglichkeit streckte ich mich auf meinen Plaid
und begann mit einer wahren Andacht das vor mir ausge¬
breitete Panorama zu genießen . Es begann zu dunkeln .
Hinter Gewölkstrümmer trat der Mond soeben hervor und

schleuderte seinen Silbergürtel weit hinaus gegen die weißen
Dünen am Horizonte ; leises Plätschern der langsam auf

*

London , 21 . Juni . ( Telegramm .) Der
„ Morning Post

"
zufolge ist in Mombasa eine

Depesche eingetroffen , welche das Eintreffen von
Bciefen der Capitäne Lngard und Williams
anknndigt . Nach den Briefen wären die Un -
rnhen in Uganda eine Folge der Er¬
mordung des Hauptes der Protestanten durch
die Katholiken gewesen . Die Krise sei am
7 . März beendigt gewesen .

folgen . Sie führte ( siehe links auf dem Bilde ) von Jpoto über Fort
Bodo nach Kavalli am Südende des Albert - Sees , von wo aus , mit
Emin Pascha bereinigt , bekanntlich der Weitermarsch südlich am
Semliki entlang um den Nnvenzori nach dem Albert Edward - See

jedoch ließ Stanley im Widerspruch mit den
Absichten seiner Auftraggeber die von dem
König von Uganda au ihn nach Ankori gesandte
Aufforderung , dort friedcustiftend einzugreifen ,
unberücksichtigt . Unsere Leser können auf der
Skizze die Marschroute Stanley

's , welche durch
eine feine Strichlinie --- bezeichnet ist , vcr -
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das Kicsufer rollenden Wogen drang zu mir herauf und

füllte das Herz mit jener Ruhe , deren wir int Drange des
Lebens so selten theilhaftig werden und die nns doch so sehr
noth thut . Da drang in der Nähe eine bekannte Stimme

an mein Ohr , die mit tief erregtem Laut ansrief : „ Kein

Wort mehr , ich muß zu ihm , ich kenne meine Pflichten .
"

Beim ersten Worte erkannte ich die Stimme der Gräfin .

„ Bedenken Sie das dem Vater gegebene Wort , bedenken

Sie Ihre Stellung innerhalb der Familie und denken Sie

endlich auch an sich selbst , die eben erst drohender Lebens¬

gefahr emronnen ist . Sie müssen hier bleiben ; der Vater

darf keine Ahnung von der Möglichkeit eines solchen Ent¬

schlusses haben , es wäre Alles , es wäre jede Hoffnung für
Sie verloren .

" So klangen dazwischen beruhigend milde die

Worte der Frau Werner .

Peinlicher Unwille bemächtigte sich meiner . Konnte es

nicht den Anschein haben , als verfolge ich die Spuren der

Gräfin , um mir den Zugang zu ihren Geheimnissen zu er¬

schleichen und mußte ich dadurch nicht jede Spur von Ver¬

trauen eiubüßen ? Und doch lag mir an ihrem Vertrauen ,
so unnennbar viel , da sich meiner immer mehr und mehr
die Ahnung bemächtigt hatte , daß ich in dem Leben der

Gräfin irgend eine Rolle zu spielen berufen sei . Meine

Lage war schwierig ; ich durfte an einem solchen Gespräche
keinen weiteren Theil nehmen und doch hinderte mich die

Nähe der Damen daran , unbemerkt zu entkommen . Vor¬

sichtig wandte ich den Kopf und sah kaum zwanzig Schritte
von mir entfernt die hohe Gestalt der Gräfin , umhüllt von

ernstem Schwarz , an eine Buche gelehnt , das marmorne

Antlitz noch bleicher durch die matte Beleuchtung des Mondes
— ein Thränenbild ohne Thränen . Neben ihr stand Frau
Werner , die Hand ihrer Begleiterin fest in der ihrigen hal¬
tend und ihr thcilnahmsvoll in die Augen schauend .

( Fortsetzung folgt .)

unserer Kartenskizze alle jene Orte aufzufinden sind , welche bei den
Berichten über die einzelnen Vorgänge in Frage kommen ; speziell
betrifft dies die Maßnahmen des Feldwebels Kühne bei seinem ,
den _ Flüchtlingen bis nach der Küste von Uganda hin
( Sesse Insel ) geleisteten Beistände . Bemerkenswerth ist die
neulich bckanut gewordene Thatsache , daß die Ucberreste der ägyp¬
tischen Truppe Emiu Paschas von Kavalli aus nach Uganda ge¬
zogen und in englische Dienste getreten find , wodurch Capitäu
Lugard im Ganzen über 1000 Gewehre verfügen soll .

Gleichzeitig mit der Nachricht über die
Unruhen in Uganda trafen Meldungen Dr .
Stuhlmann ' s über den Maisch Emin Pascha 's
ein , den derselbe von der befestigten Station
Bukoba am Westufer des Victoriasees aus
in nordwestlicher Richtung unternonmicn hatte .
Die Annahme , Emin wende sich nach Wadc -
lai in seiner alten Provinz , ist bekanntlich
unrichtig gewesen. Wie die Berichte Stuhl -
mann 's vielmehr besagen , ist Emin von
Bukoba über Kafuro , hier also die alte Route
Stanley

' s kreuzend , und dann nach Nordwesten
gezogen . Der in unserer Kartenskizze durch
eine dicke Strichlinie bcsq angedeutete
Marsch ging um das Südnser des

'
Albcrt -

Edward - Secs herum , also über das Gebiet des
Kongostaates , und verfolgte dann eine int
Allgemeinen nördliche Richtung . Auf dieser
gelangte Emiu bis etwa zum 2 ° 13 ' Nord -
breite , also nicht ganz bis in die Höhe von
Wadelai , jedoch ziemlich weit westlich , in8 Ge¬
biet des Kongostaates , wnrde hier aber durch
fein körperliches Leiden und Hungersnoth ,
welche eine Weigerung seiner Truppe gegen einen
Weitermarsch verursachte , zur Umkehr gezwungen .
Unsere Karte giebt eine generelle Skizze dieses
Marsches , den Emiu , wie nachträglich bekannt
geworden , unternommen , ehe et Keuntuiß von
seiner Anstellung im Reichsdienste bekommen
hatte .

Der Rückmarsch Emiu 's erfolgte östlich
seines Hinmarsches . Dr . Stuhlmann , von
Emin unterm 10 . Dezember 1891 nach dem
Victoriasee vorausgeschickt , traf an diesem am ,
6 . Februar in Karagwe ein , ohne trotz seines
Wartens auf dem Marsche von Emin wieder
eiugeholt zu fein . Das Schicksal Emiu 's , der
mit seiner Kolonne in der Gegend nordwestlich
von Kawalli zurückblieb und bereits todtgesagt
wurde , ist zur Zeit noch nngewiß .

Erscheint in zwei Ausgaben . — Bezugs -Preis :
Sn Wiesbaden und den Landorieu mit Zweig -
Expeditionen 1 Mk . 50 Pfg . , durch die Post

1 Mk . 60 Pfg . für das Viertestahr .

Die Kandlagssrsfion .

Die Landtagssession ist nunmehr endlich zum Abschluß gelangt .
Damit hat die parlamentarische Saison in Berlin nach etwa 7 -
monatlicher Dauer ihr Ende gefunden . Die ReichStagSverhand -
Inngeit begannen am 17 . November , die Landtagsverhandlungeu am
14 . Januar . Die Reichstagssession wurde nach 4h2monatlicher

in Ankori dem Uganda - Reiche war , geht aus der Karte
hervor .

Gleichzeitig hatten die Engländer damals vom Osten her , von
Mombassa ans , Expeditionen nördlich um den Pictoria - See herum
nach Uganda entsendet ; ihre allgemeine Marschroute finden unsere
Leser durch eine fein punklirte Linie ....... angedeutet ; ebenso
ward vom Südwesten des Victoria - Sees von Uknmbi aus , eine
Wasserverbindung vermittelst des von dem Expeditionsführer Stokes
auf den See gebrachten Segelbootes nach Uganda angestrebt .

Anzeige « -PrciSr
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeigen
15 Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —
Reclamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

Zu den Wirren in Uganda .

In der letzten Zeit sind in den Blättern zahlreiche Mittheilungen
über kriegerische Vorgänge in Uganda veröffentlicht , welche über

B Grausamkeiten des englischen Kapitäns Lugard berichteten , und die
auch bereits zu Erörterungen im englischen Parlament geführt

• haben . Unseren Lesern wird es daher , zumal noch eingehende
- offizielle Darstellungen aus jenem inner -

afrikanischen , der deutschen Besitzung nahe
; benachbarten , an den Viktoria -See grenzen¬

den Königreich zu erlvarten sind , willkommen
; sein , wenn wir an der Hand der hier bei -

j stehenden Kartenskizze einige orientiretibe
Mittheilungen geben .

Das Negerreich Uganda liegt am Nordwest -
ufcr des Viktoria - See 's ( Ukerewe ) , grenzt nord¬
westlich an Unjoro , südlich mit dem Gebiete

. von Buddu an die deutsche Kolonie Ostafrika ,
■ und wird im Nordosten von dem aus dem
s Viktoriasee kommenden oberen Nil iimfloffeu ,"i welcher sich in nordwestlicher Richtung in den

Albertsee ergießt , und , diesen gleich wieder ver¬
lassend , die ehemals von Emin Pascha ver¬
waltete egyptische Provinz Aequatoria durch¬
schneidet . In unserer Karte ist Uganda etwa
in der Mitte des Bildes belegen ; die Haupt¬
stadt ist Mengo , nahe am Ufer des Viktoria -
See ' s .

Weiter sind ans unserer Karte die Grenzen
des deutschen Gebietes ( dichte gekreuzte
Schraffirung ) , des Kongostaats ( leichtere kreuz¬
weise Schraffirung ) und der englischen Interessen¬
sphäre (Pnnktirung der Grenze ) ersichtlich ; es
geht daraus hervor , daß Uganda inmitten jener
Interessensphäre liegt , welche durch das letzte
deutsch - englische Abkommen im Jahre 1800
England zugesprochen worden ist .

Uganda hat als größtes , der egyptischen
Aeqnatorialproviuz nahe benachbartes Negerreich
für die Bestrebungen Englands , eine feste Position
im nördlichen Seengebiet und am oberen Nil
zu gewinnen , große Bedeutung . Es ist daher ,
ganz abgesehen von allen Nebenumständen , über
welche Aufklärung ja nicht ausbleiben wird ,
erklärlich , wenn englischerfeits alles daran gesetzt
wird , in Uganda festen Fuß zu fassen . Die
Bestrebungen hierzu begannen bereits vor
Jahren , als Stanley seine vom Kongo aus be¬
gonnene Durchquerung Afrikas zur „ Rettung
Emin Paschas

"
begann . Damals bot sich dem¬

selben Gelegenheit , in die Wirren von Uganda ,
welche unter der Form von Landstreitigkeiten
und Glaubenskämpfen auftraten , eiuzngreifen ;

a Vt'ääelai ,

vFatiko

■ir/iiMn Ballet .

' au .Kera

JCabrec

^ KaSofolo .

KUa

%

193

jawon

0 Kagreli
iUkumli

AW

i& fREEasja .

Rfarsch -.Routen

Emin,jStahbn .

— /Stanley ■y
+ + + + + Petero

-Enyt Exj >.

AX k

vMg

r ;
— Emin

■: JunAer Äq

: y
' 1



Seite 2 . 25 . Juni 1892 .
40 . Jahrgang . No . 2Ö3 ;

Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Verlag : Langgasse 27 .

Dauer am 34 . März geschlossen . Die Landtagssession , welche letzt

zu in Abschlüsse gelaugt ist , hat etwas über 5 Monate gedauert .

Allerdings war die vorjährige Landtagssession noch ausge¬
dehnter . Damals wurde der Landtag bereits im November berufen

und auch nicht früher als jetzt geschloffen . Indessen sind aus der

damaligen Session drei organische Gesetze , ein neues Einkommen¬

steuergesetz , eine Gewerbesteuergesetz und eine Landgemeiiideorduuiig

hervorgegangen . Die diesjährige Session zerfällt in gjroci Abschnitte .

In der Zeit von der Eröffnung bis zum 18 . März bdbete der Ent¬

wurf des Bolksschnlgesetzes den Mittelpunkt des parlamentarischen

Interesses im Landtage . Selbst die Etatsberathungcn tontben nach

Möglichkeit eingeschränkt , um recht viel freie Zeit für die Sitzungen
der Volksschulkommission zu gewinnen . Dann erfuhr die Berathuug

des Schulgesetzentwurss ein plötzliches Ende durch die beknnuten

Vorgänge in der Kronrathssitzuna vom 18 . März . An Stelle des

Grafen Zedlitz wurde Herr Bosse KuItiiLminister . Graf Capnvr

wurde als preußiscl )er Ministerpräsident durch den Grafen Eulen -

61lr83uer̂
t

glaubte man , daß uuniuehr die Session vor Ostern zum

Abschluß gelangen werde ; indeffen das Miuistetinm hatte noch eine

Reihe von Gesetzentwürsen auf Laaer , die augenscheinlich im In¬

teresse der Förderung der Berathuugen des Schnlgesetzenlwnrfs bis

dahin zurückgehalteu worden waren . Jetzt aber wurde die Parole

ausgegeben , alle diese Gesetzentwürfe noch zum Abschluß zu bringen ,
damit die nächste Session reinen Tisch vorfände und ihre Arbeiten

umsomehr konzentriren könne auf neue Vorlagen über bie Reform

der direkten Stenern . , , ,
So hat denn der Landtag seit Ostern « och eine Reihe von

Gesetzentwürfen erledigt , die mehr technischer Natur waren , als daß

sie zu großen politischen Auseegungeu hätten Anlaß geben können .

Wir erwählten die Landgemeindeordnung für Schles¬

wig - Holstein , welche im wesentlichen die Bestimmungen der

vorjährigen Landgeuieindeotdnmig für die östlichen Provinzen aus

Schleswig - Holstein überträgt . Schon vor Ostern war in dem Res¬

sort des Ministeriums des Innern das neue Polizeikostengesetz

zum Abschluß gelangt , durch welches die Beiträge der 21 Städte

mit königlicher Polizeiverwattung für die Kosten dieser Verwaltung

um 3V ^ Millionen Mk . erhöht wurden . Hiervon entfallen allein

2 ' /a Millionen Mk . auf Berlin . Weiterhin aus dem Rxffort des

Ministeriums des Jnuern zu erwähnen ist der Gesetzentwurf über

die Verso rgtriig der Mili tärauwärter im Communaldienst ,
ein Gesetzentwurf , welcher die bisherigen Bestimiunngen kodifieirt
und im Allgemeinen sachgemäß verallgemeinert . Im Ressort des

Eiiltnsministeriums wurden noch die vont Grafen Zedlitz

herstammenden Vorlagen bctreffciib die Verlegung des allge -

ineincn Buß - und Bettages und betreffend Ablösung
» er Stolgebühreu erledigt . Der letztere Entwurf führt zu
einer dauernden Mehrbelastung der Staatskasse um 2V - Millionen

Mark , ohne daß eine rechtliche Verpfiichtuiig des Staates dafür

sorhanden ist . In den letzten Tagen ist der gleichfalls vom

Grafen Zedlitz vorbereitete Gesetzentwurf über das • Gehalt der

Lehrer an den höheren nichtstaatlichen Lehrau¬

stal teil dazu gekommen . Derselbe bezweckt im Allgemeinen die¬

jenigen Gehaltsverbesseruugeii , welche durch den neuen Normaletat

die Lehrer an staatlichen - Anstalten vom 1 . April 1892 au erfahren

Haden , auch den Lehrern an nichtstaatlichen Anstalten vom April
1893 ab zuzuwenden .

Aus dem Ressort des HaubelsuiiuistermmS sind zu erwähnen
eine Novelle zum Berggesetz , welche die Coiiseguenzen aus
der Novelle der Gewerbeordnung für die Verhältnisse der Berg¬
arbeiter zieht . Außerdem das Kleinbahngesetz , welches sich
die Aufgabe stellt , die Anlage von Kleineisenbahnen zu erleichtern
und damit die Initiative der Conuminen und Privaten in dieser
Beziehung anzuregen . Nachdem in dem neuen Einkommensteuer¬

gesetz den Äeicbsuiimittelbaren eine Gntschädi gnug
zngeflchert worden war für die Aufhebung ihrer Einkomuieusteuer -

freiheit , ist die Entschädigung in einem besonderen Gesetz aus dieser

Session auf den 13s/,fachen Betrag ihrer Entkommen steuer normirt
worden . „ „ . , . .

Wie es heißt , soll der Landtag demnächst nicht erst ttne m

diesem Jahre Milte Januar , sondern schon im November berufen
werden , um hinlänglich Zeit übrig zu lassen für die Erledigung von

Steuerresormgrsetzen .

( orales .

Wie sbaden , 25 . Juni .
- o - An » r»,r gestrigen Sitzung der Stadtverordnete »

ist noch Folgendes zu berichten : Dan Herrn Friedrich Stamm
wird zur Errichtung eines Stallgebäudes im Distrikt „ Uuterholler -
born " unter den vom Magistrat festgesetzten Bedingungen der er -

forderlickw Dispens ertheilt . — Ten Bericht des Bauausschusses
über die städtischen Kaitalverhältnisse , sowie über die Ur¬
sachen der bei dem letzten Gewitterregen vargekoiiimenen Keller -

iiberschwemmuugen erstattet Herr Kalkbreun er . Der Ausschuß
Hai die Angelegenheit mit dem Ingenieur für bie Neukaualisation
Herrn Brix eingehend besproehen , ist aber mit seinen Berathungen
noch nicht zu Ende gekommen . Ter Aiisschuß ist aber in der Lage ,
die Anfrage des Herrn Stadtverordneten Kiiefeli , ob der Durch¬
messer der Kanäle groß genug wäre zur Aufnahme großer Wasser -

mafsen und ob das Stadtbanamt in der Lage wäre , Abänderungen
zu treffen , daß in Zukunft KellerüberschNwinmnngen vermieden wer¬
den , beantworten zu können . Der Ausschuß ist im Großen und
Ganzen den schrittttchen Ausführungen des Herrn Brix , welche
der Köu . Negierung und dem Magistrat zugehen , beigetreten . Die
Frage , ob der Durchmesser der Kanäle groß genug wäre , müsse be¬
jaht werden . Die Statistik habe ergeben , daß Wiesbaden den
größten Durchmesser gewählt habe . Nach Durchführung der ganzen
Anlage würde diejclbe vollauf besriedigeu . Die belästigten Gebäude
würden durch Reqeneinlässe gegen Wiederholungen der Ueberfdnoem »

miing geschützt . In der Ricolasstraße fdtn < iereit3 Vorkehrungen
getroffen ; daselbst sei ein Regeneiulaß in der Ausführung begriffen .
Der Ausschuß hat dem Herrn Ingenieur Brix empfohlen ,
dafür Sorge zu tragen , daß tn Straßen mit gerne »blichen Anlagen
die Kanäle möglichst tief gelegt werden , damit die tief gelegenen
Keller mit gewerblichen Anlagen entwässert werden könuen . ^ Ter
Ausschuß ist , wie schon bemerkt , mit seinen weiteren Berathungen
noch nicht zum Abschluß gekommctt und behält sich weitere Mit -
theilungen vor . — Der Entwurf einer neuen Leihhaus - Ord¬
nung wird von dem Berichterstatter des Finanz - Aurschusses , Herrn
Rechtsanwalt a . D . Götz vvrgetragen und erläutert Der Ent¬
wurf findet die Zustimmung der Versammlung . Nach Genehmigung
desselben durch Magistrat und Bezirks - Ausschuß soll die Wahl der
gemischten Leihhaus - Deputation erfolgen . — Genehmigt werden :
a . Die Verpachtung einer Wegefläche von 15,50 Ouabrai - Meter im
Distriet . Neroberg

" an HerrnC . Cramer zu demjährliclienPacht¬
preise von 10 Mk ., b . die Erwerbung von 161 Quadrat -Meter
Sttaßeugelände zur Anlage der Ringstraße zwischen Adelhnid - und
Moritzstreiße von Herrn W . Ball mann zum Preise von 5248 Mk .
ober 800 Mk . für die Ruthe , c . der Austausch von 29 Meter
Grundfläche am Bismarck - Ning mit Frau I . Thon Wittwe .
lieber diese Gegenstände referirte namens des Finauz - Ausschrifses
Herr L . Wintermeycr . — Auf Antrag des Finanz -Ausschusses
( Berichterstatter : Herr Götz ) wird die fitibänbige Abgabe der dies¬
jährigen Ereszenz auf dem Wartthnrni - Terraiu zum Preise von
10 Mk . an Frau Wauger Wittwe genehmigt und der Magistrat
ersucht , mit dem . Verschönerungs -Verein "

, wenn Ntöglich , Verein¬
barungen zu treffen , wonach diesem gegen Zahlung einer
Anerkennnngsgebühr die Unter - und Obernutzung auf dem
Wartthnrrn - Terrain zur Verfängung gestellt loirb . — Namens
der besonderen Conuniffion über die Regelung der Sonn¬
tagsruhe im Handelsgewerbe berichtet Herr Dr . Alberti . Die
Commission ist zu der Ansicht gekommen , daß ein solches Statut
vorerst nicht zu erlösten sei , so lange man nicht erprobt habe , wie
das Gesetz ans da « Geschäftsleben wirke und sich mit den Nachbar¬
städten über den Erlaß gleichartiger Bestimmungen , welche eine
gegenseitige schädigende Coneurrenz ausschließen , verständigt habe .
In Mainz und Frankfurt vertrete man dieselbe Ansicht . Damit

erledige sich die Eingabe des „ Kanfmännischen Verein "
, welche be - 1

stimmte Vorschläge mache . Der Commission hat ferner ein Gesuch
der Bardier - und Friseur - Innung um Ausnahmebestimmungen vor¬

gelegen . Die Conimissiou ist der Ansicht , daß das eigentliche Ge¬

werbe der Barbiere und Friseure nicht zum Haudelsgewerbe gehöre
und deshalb den ganzeit Sonntag ausgeübt werden könne . — Et »

Gesuch von Pächtern der Geschäftslokale in den Colonna den betr .
das Offenlasfen ihrer Geschäfte während der Saison an Sonutag -

Nachnuttaqen konnte keine Berücksichtigung finden , da Ausnahmen
in diesem Umfange nur für ganze Geschäftszweige , nicht aber für

einzelne Geschäfte zulässig siud . Ändere Ladenpächter in den Colo -

naden haben gebeten , die Geschäfts stunden nicht auf die Nachmittage

auszudehnen . Der „ Verein selbstständiger Kaufleute
"

hat vorge -

schlageu , volle 5 Geschäftsstunden mit Schluß um 1 Uhr festzusetzen
und den Verkauf auch während des Gottesdienstes bei verhängten
Schaufelistern znzulafsen . Derselbe Verein hat in einer neueren Eingabe
den Vorschlag gemacht , den Beginn der Geschäftsstunden in den

Sommermonaten von Mai bis August auf 6 Uhr , in den übrigen
Monaten auf 7 Uhr festzusetzen . Der Verein hat ferner gebeten ,
zu veranlassen , daß der Hauptgottesdienst auf die Zeit von 9 ' / - bis

11 Uhr verlegt werde und die Weihuachtsgeschäftszeit 4 Sonntage
vor diesem Feste umfaffe . Die „ Fleischer - Innung

"
hat 10 Stunden

Beschästignngszeit beansprucht und zwar für die Stunden von 4 bis
12 Uhr Vormittags und 6 bis 8 Uhr Nachmittags . Die „ Ver -

einigten Bäckermeister
"

beanspruchen ebenfalls eine solche Ausnahine ,
ebenso der „ Gartenbauverein " für die Pflege der Pflanzen au Vor -

uud Nachmittagen und für den Blumenverkaus . Eine größere An¬

zahl Fleischermeister hat den Wunsch ausgesprochen , an Sonntag
Nachmittagen einen Verkauf nicht stattfiiiden zu lassen . Die Com¬

mission war der Ansicht , daß den Bäckern und Metzgern gestattet
werden müsse , vor 5 Uhr zu arbeiten . Die Interessen der unbe¬
mittelten Klasse erfordere es , den Verkauf von Fleifchwaaren Nach¬

mittags zu ermöglichen . Ob die vom „ Gartenbau -Verein " berührte

Pflege der Pflanzen unter das Gesetz falle , läßt die Comnilssion
dahingestellt . Die Commission empfiehlt , bei dem Herrn Regierungs -

Präsideuten vorstellig zu werden , bei Erlaß von Bestimmungen über

die Sonntagsruhe den Anträgen der Fleifcher - Jnnmig , der Bäcker¬

meister , des Vereins fetbftftänbiger Kaufleute , des Gartenbau -Vereins

stattzugebeu , dem Antrag der Fleischer - Junnug jedoch mit der Maß¬

gabe , daß für Nachmittags nur 1 Stunde bestimmt werde . Die

Eouinnssion hat sich auf den Standpunkt gestellt , bezüglich der Ge¬
werbetreibenden , die sich nicht gemeldet haben , auch keinen Beschluß

yi "^ ffeit und glaubte eine Verlegung des Hauptgottesdienstes der

Zukunft überlaffeu zu müssen . Die Stadtverordiieten -Versammlung
tritt den Beschlüsse » der Conuniffion bei . — Herr Stadtverordneter
Or . Gerl ach erklärte , daß er an den Magistrat die Anfrage
richten werde , wie weit dieVerhaudlungen mit dem Straßenbahnen -

Cousortiuui , betreffend die Umwandlung des Dampfbetriebs in elek¬

trischen , sowie den Ausdander Ltnieu Bahnhöfe - Sonueuberg und Bahn -

höse - Watrmühle gediehen seien . - Der Herr Dberbürgerm elfter

feilte mit , daß er während seines Aufenthaltes in Berlin Gelegen¬
heit gehabt hätte , die Bahnhofsan gelegen beit nut dem

Referenten im Ministerium zu besprechen , lieber diese Unterredung
wird der Herr Oberbürgermeister in der nächsten Sitzung der betr .
Commission Mittheilung machen . — Herr Stadtverordueten -Volsteher
Geh . Hosrath Professor vr . N . Fresenius tritt demnächst eine

Urlaubsreife an und wird während seiner Abwesenheit von Herrn
Bankrath N e u s ch vertreten .

= Kurhaus . Für nächsten Donnerstag sieht ein großes
Gartenfest in den Kur - Etablissements bevor .

— Uostdezieher besitzt das „ Wiesbadener Tagblatt
"

laut der in der vorliegenden Ausgabe erhaltenen Liste an vier -

hundertundeiue » Orte — eine Zahl , welche bisher noch

nicht erreicht worden war , und ein Beweis , daß auch außer¬

halb unserer Stadt das „ Wiesbadener Tagblatt
" au

Werthschätzung stets gewinnt , zumal unter den Postanstatten solche

sind , weiche bis zu 8 $ , 81 , 53 , 42 , 36 re . Exemplare bestellt haben .

— Unsere verehelichen Postbez -ieher seien hiermit noch besonders

gebeten , das „ Wiesbadener Tagblatt
"

nunmehr sofort

wieder ab onniren zu wollen , falls dies noch nicht geschehen , da¬

mit in der Lieferung keine Unterbrechnug eintritt . Es empfiehlt

sich eine alsbaldige Eriieuernng des Abonnements auch schon deshalb ,
weil bekanntlich nach dem 21 . Juni die Post einen Zuschlag be¬

rechnet , der vorher nicht stattfiiidet .
— Eine Moraenmnstk brachte die Capelle des Fusilier -

Regimeuts v . Gersdorff ( Hess .) Nr . 80 heute dem Herrn Major
Wagner bar , welcher demnächst von hier weggeht , um die Stellung
eines Bataillons -Commandeurs bei dem ztun größten Theil in

Bromberg garnisouirendeu Jlifauterie - Rcgiment Nr . 129 zu über¬

nehmen .
— Fcuenvehr - Indiliinnt . Die Zahl der Feuerwehr -

Jubiläen in unserer Stadt ist für dieses Jahr noch nicht erschöpft .
Ein solches steht noch für den 18 . Juli bevor , an welchem Tage
vor 25 Jahren die Pateutspritze Nr . 10 , jetzt Saugspritze Nr . 3 ,
als Abttzeiluug der Freiwilligen Feuerwehr unter dem damaligen
Brauddireetor yerrn Zollmann gegründet wurde . Zu derselben
gingen die meisten Mannschaften der bis dahin beftanbeuen herzog¬
lichen Hosspritze über , sodaß sie damals 85 Mitglieder zählte . Von
benjenigen Mannschaften , welche von Anfang an der Jubiläums -

Abtheilung angeboren , sind derselben jetzt noch zwei verblieben ,
der 1 . Spritzenmeister Herr Schlosser Wilhelm Trewus und der
Schlauchsührer Herr Spengler Philipp Möser .

— Forstfach . Dem Herrn RegierungS - und Forstrathe
Wery hier ist die Wahrnehmnng der JnspeetionSgeschäfte in der

Foistttlspection Wiesbaden - Königstein belassen und dem Herrn Re -

giernngS - und Forstrathe Kalk sind die Geschäfte des Jnivectious -
beamtcu für die Forstinspeetion Wiesbaden -Nastätten vom 1 . Juli
d . I . ab übertragen worden .

= Gemfilde - Nersteigernng . Nächsten Dienstag findet in dem
Laden große Vurgstraße 8 eine Versteigerung einer Anzahl Del »

gemälbe statt , worauf wir bas Publikum schon jetzt aufmerksam
machen wollen .

— lieber das Kannoversche Waldhorn - Enarirtt ,
welches Montag und Dienstag Abend im Hargarten eoiicertiren
wird , schreiben die „ Augsburger Neuesten Nachrichten

" vorn 11 .
Juli 1890 u . A . : „ Die Cuartettiften erwiesen sich als ausge¬
zeichnete Künstler , die ihr schwieriges Instrument meisterhaft be¬

herrschten . Alle Wirkungen , bereu es fähig ist , brachten sieinCom -

positionen von Rose , Wagner , Abt , Härtel , Unger , Hänsel , Lorenz
und Lange durch musikalisch feinen und poesievollen Vortrag in
vollem Maße zur Geltung . Mit vier Solovorträgen gefeilte sich
zu ihnen Herr Rammelt , der sein Piston ganz vorzüglich blies und

ihm einige geradezu verblüffende Stückchen abgewann .
" — Beson¬

deres © utree wirb an beiden Abenden nicht erhoben , doch sind alle

Kurhauskarten vorzvzcigen .
— Für steuerznhier . Montag , den 27 . Juni , haben nach

dem Hebeplan für bie Stckkttssteuer ( Kaffenlocal : Friedrichstraße 25 )
zu zahlen die Steuerpflichtigen der Straßen mit dem Anfangs¬
buchstaben P und Q .

* Zur Beachtung für das reifende Publiknn ». Die
Bahuverwallungen richten jetzt an das reffende Publikum das Er¬
suchen , alle von demselben aufzuliefernden Reiseeffekten möglichst mit
Abreffen , ober mit dem Namen des Enipfängers und bet Be¬
stimmungsstation zu versehen und dieses Verfahren während der
Reffesaifon besonders einzuhalten , eine Vorsichtsmaßregel , die in
unserem Blatte schon früher empfohlen wurde .

— Aas Kreisfestder evangel . Männer - und JÜngliugSvereine
der Mainkreis - Verbindung findet morgen Sonntag , den 26 . Juni , in

Frankfurt statt . Um 1 Uhr gemeinsame Gesangprobe der ver¬
einigten Chöre im Vereinsdause „ Nord -Ost "

. Um 2 Uhr gemein¬
samer Festzug zur Katharinenkirche . Die Festpredigt hält Herr
Superintenbettt Krnmmacher aus Elberfeld . Die Nachfeier
findet im Vereiushanfe „ Nord -Ost

"
statt .

(? ) Grnlefchäde » . Aus allen Theilen des Regierungsbezirks
Wiesbaden kommen Nachrichten über Schäden , welche im Felde und
in Gärten in Folge bet niebrigen Temperatur während der letzten
Nächte entstanden find . Besonders hart mitgenommen wurde bit

Gegenb bei Dierborf , am westlichen Abhange der Westerwaldes .
Dort sind sämmtliche Kartoffeln erfroren , denn das Kraut tst ganz
schwatz und abgestanden . Daß der in den Gärten ungerichtete

Schaden ein nicht unbedeutender ist , ist leicht denkbar .

— Weinessig . Bei dem Jntereffe , welches bei der jetzt be -

gonneneu Einmachezeit für Früchte ein guter Weinessig besitzt , wird

daraus aufmerksam gemacht , daß sich auf diesem Gebiete bie Firma
Theodor Moskopf , Fahr bei Neuwied a . Rhein , eines guten
Namens erfreut .

= Scheue » Pferd . Am Donnerstag Abend nach 10 Uhr
wurde das Pferd eines von hier mit einer leeren Chaise nach
Biebrich zurückfahrenden Kutscher « unweit der Adolsshöhe scheu und

rannte davon . Auf dem Geleise bet Straßenbahn stürzte bet Wagen
fammt dem Pferde , während der Kutscher vom Sitze zur Erde ge¬
schleudert wurde und unter sein Fuhrwerk geriert ). Das Person «
des um dieselbe Zeit nach Biebrich fahrenden Sttaßenbahilzugs

hatte noch rechtzeitig Kenutniß von dem Vorfall erhalten , wodurch

größeres Unglück verhütet wurde .
= Einbruch . In einer der letzten Nächte wurde das am

Schiersteiner Weg in Biebrich stehende Bootshaus des hiesigen
Ruderckiibs mittelst Nachschttiffels erbrochen und sämmtliche daselbst
aufbewahrte Kleidttngsstücke entwendet . Der Thäter ist bis jetzt
nicht ermittelt .

- o - Abgefasit wurde gestern Nachmittag von einigen Maurern

am Walluserweg , Verlängerung der Rheinstraße , ein jüngerer Mann ,
der sich mit einem 6jährigen Mädchen zu schaffen machte . Er erhielt

sofort eine gehörige Tracht Prügel und wurde sodann der Polizei
übergeben . Auf dem Louisenplatz machte der Festgeuommene einen

Fluchtversuch , wurde aber an der katholischen Kirche wieder ein -

gefangen . Es scheint bei einem Versuch geblieben zu fein , denn der

Betreffende wurde wieder auf freien Fuß gesetzt .
— Aus Kchivermulh in Folge längeren Krankseins hat sich

.die Ehefrau eines hiesigen Chorsängers entleibt . Die anderwärts
au dieses traurige Vorkommnis ; geknüpften Bemerkungen tverden
uns von zuständiger Seite als völlig unzutreffend bezeichnet.

Provinzielles .

— Wiesbaden , 25 . Juni . Das „ Militär -Wochenblatt
" meldet :

Zahlmeister Rodenbeck infolge Ernennung dem 3 . Bat . 1 . Staff .
Jnf .-Regts . No . 87 überwiesen .

( ? ) Flörsheim a . W . , 24 . Juni . Sicherem Vernehmen nach
ist die hiesige Pfarrei , welche seit dem 1 . October v . I . durch Herrn
Pfarrverwalter Strunk versehen wurde , dem Herrn Pfarrer Spring
von Elz , früher langjähriger Regens des bischöfllicheu Knaben -
eonvicts in Montabaur , übertragen worden . Die einrniithigen Be -

mühuugen der hiesigen Bürgerschaft , Herrn Pfarrverwatter Strunk ,
welcher während feiner kurzen erfolgreichen Wirksamkeit dahier Aller

Herzen gewonnen hatte , als Pfarrer zn bekommen , waren demnach
gänzlich erfolglos .

(? ) Hochheim a . M . , 24 . Juni . Wie wir vernehmen , ist dem

Herrn Kaplan Ruckes dahier , der eine Reihe von Jahren unferm

Berrn
Pfarrer , Geistlichen Rath Clasmann , welcher der älteste

rieftet der Diözese und fast gänzlich erblindet ist , eine kräftige
Stütze war , bie Pfarrei Frauenstein übertragen worden .

* Aus der Umgegend . In Eltville beschloß der Ge -

mcinderath Schritte zu thmi , damit dort die neue Städteordnung
eiiigesührt werde .

In Schi er stein zog sich der Tünchergeselle A . Winietmeier
beim Kalklöschen dadurch eine schwere Verletzung zu , daß ihm bren -

« enber Kalk in beide Augen spritzte , daß er in das Krankenhaus
nach Wiesbaden gebracht werden mußte .

In Idstein erwartet man am Sonntag , den 3 . Juli , beit
Besuch bes B iebricher „ Katholischen Kirchenchors

"
. Derselbe

wird in der neuen Kirche daselbst während des Hochamts singen .
In Frankfurt stellten auf dem Holzmann 'schen Stemmetz -

platz mehrere Arbeiter einen etwa 8 Ctr . schweren Saudstem auf
einen Arbeitsbock . Hierbei fiel der Stein zurück und dem Tag¬
löhner Balthasar Haun aus Öberbeffenbach auf den Körper , so daß
der Tod sofort eintrat .

Kismarck in München .

lieber die Ankunft Bismarcks in München laffen wir unserer
kurzen telegraphischen Nachricht von gestern noch folgendes , aus
Mülichener Blättern entnommene , folgen : Ein starker Gewitter¬

regen , der in den Abeubstunden von Donnerstag herabging , hatte
bie ohnehin nicht allzuwarme Teiuperatur stark abgekuhlt , trotzdem

begannen bereits nach 11 Uhr sich am Bahnhofe Gruppen von Bür¬

gen : und Einwohnern zn bilden , um sich an dem Empfang des

Fürsteu -Altreichskauzlers zu bett -eiligen . Um 1 Uhr erschienen die

Studentenschaft ruib die bas Fackelspalier bilbcuben Vereine . Bald

darauf sanken sich auch die Mitglieder des Einpfangscomites ein .
Ferner viele Damen mit Bouquets , bie sie dem Fürsten zu über¬

reichen gedachten . Um 2 Uhr 7 Miu . Nachts traf der Extrazuz
mit Fürst Bismarck und Gemahlin von Salzburg ein . Die Musik¬
kapelle des fgl . baper . 2 . Infanterie -Regiments war in Civil auf
dem Perron aufgestellt und begrüßte bie Einfahrt des Extrazuges
mit einem Marsch . In diese » länge mischte sich der laute , begei¬
sterte , jubelnde Willkomniengruß der auf Cen Perron Versammelten .
Au eine Begrüßungsansprache , wie sie selbst in der kürzesten Form
von dem Laudtagsabgeordneten , Bankbirektor Dr . von Schauß , ge¬
plant war , konnte bei dem Gedränge unter diesen Uniständeir gar
nicht gedacht werden ; doch gelang es Fran Dr . von Schauß , ihr
prachtvolles Kornblumen - unb Edelweitz - Bouquet der Fürstin zu
überreichen . Ein Spalier von Wachsfackeln tragenben Akademikern

hatte sich auf dem Perron ausgestellt und wurde von dem Fürsten
sremidlich begrüßt . Ueberhaupt könne » wir , so schreibt die „ Münch .
Allg . Ztg .

"
, mit Freude unb größter Befriedigung constatiren , daß

von Abspannung , Ermüdung oder gar Unwohlsein an der

äußeren Erscheinung des Fürsten nichts zu bemerken war .
Hoch aufgerichtet , einer knorrigen alten deutschen Eiche gleich , den

prachtvollen Kopf mit den geistvoll markirten Zügen leicht nach vorn

geneigt , schritt er mächtigen Schrittes dahin , ein Mann von Erz ,
bei dem nur die weißen Haare auf fein Alter deuteten . Den großen
Schlapphut meist in der Hand tragend , erwiderte er freundlich ,
» ach allen Seiten grüßend , die „ Willkommen - " und Hoch -Rufe , man

sad es ihm an , daß dieser herzliche Empfang ihn angenehm berührte .
Als der erste Wagen mit dem Fürsten und der Fürstin Bismarck

auf dem Bahnhofsplatz erschien , erschollen vieltausendstimmige Hoch¬
rufe , die sich bis zum Absteigequartier im Hause Lenbach 'S fort -

setzten . Tie Fahrt durch das Spalier der Fackelträger geschah im

leichten Trabe . Bald nach 12 ' / « Uhr fuhr der Wagen mit dem

Fürstenpaar in den Vorhof des Absteigequartiers ein ; dort hatten

sich in der Gartenlaube 24 Mitglieder des Künstlerverenrs „ Allotria "

aufgestellt , die unter Direetion des HoscapellmeisterS Fischer den

Fürsten mit Fanfaren begrüßten . Hinter dem von dem Bahnhof
nach der Lsuisenstraße reichenden Facketträgerspalier stand dichtge¬
drängt eine vieltausendköpfige Volksmenge , welche im Vorbeifahren
dem Fürsten zujnbelte . Leider war der Rauch etwas hinderlich ,
so daß Viele heimgehen mußten , ebne den Fürsten gesehen zu haben .
Das Fürstenpaar hatte sich schon längst in seine Gemäck -er zurück¬

gezogen , als draußen in der Louisensttaße noch immer die Menge
aus - und abwogte und „ Deutschland , Deutschland über Alles " und

„ bie Wacht am Rhein
"

fang . Gegen 3 Uhr enblich machten
bie berittenen Gendarmen dem Singen ein Ende . Das

Publikum zerstreute sich bann allmählich und bald nach 3 Uhr wurde
das Pasfiren der Straße nur den dazu Berechtigten gestattet . Fürst
und Fürstin Bismarck haben die Nacht im besten Schlafe zuge¬
bracht . Die Fürstin verließ ihr Schlafgemach 10fl « Uhr , der Fürst

I fehr gut gelaunt das feine kurz vor 11 Uhr . Wahrend des Früh¬
stückes wurde der Fürst durch em Ständchen des akademischen Ge
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gestrigen Empfang der städtischen Collegien hielt
ter Wied en m aper folgende Ansprache an den

Bei dem
Bürgermeister __________ ___ _____ _______
Fürsten Bismarck : „ Der Jubel , mit dem München den Fürsten
Bismarck empfing , wurzelt in dem Dank der gut deutschen Stadt
für die unvergänglichen Verdienste Durchlauchts um Deutschlands
Einigung , um Kaiser und Reich und in deni besonderen Dank der

bayerischen Hauptstadt für die Bayern allezeit bewiesene Freund -

Ichaft

.
"

In seiner Erwiderung sprach Bismarck seineil Dank und
eine Freude aus über die warmeAufnahme , die er , wie in Dresden ,
o in München gefunden l>abe . Er drückte zugleich seine hohe Be -

riedigung darüber aus , daß er die Zustimmung der Städte , über¬

haupt der gebildeten Bevölkerung des Reiches zu dem , wa « er ge -

than , sich erworben habe . Nichts andere « als der Ausdruck einer

uneigennützigen Freundschaft könne ihm die zn Theil gewordene Zu -

stimmung fein , denn er habe keine Machtinteressen und Wünsche zu
oesriedigen . Auch bei seinen Freundeil werde nicht Alles , war er

gethan , immer zustimmende Anerkennung gefunden haben . Er sei
in Hohem Maße dankbar , daß diese seine Freunde sich der er¬
rungenen Eintracht besten « erinnern . Der Fürst gab alsdann noch
einen Rückblick auf die vergangene Zeit . Die Art der deutschen
Einigung vollzog sich naturgemäß , weil aus dem Streben der
einzelnen deutschen Stänime heraus . Alle deutschen Stämme
hätten Antheil an den Siegen von 1870/71 . Es fei ein
großes Glück , daß der Einigungsprozeß sich nicht gleich nach
1866 vollzog . Derselbe hätte damals geringere Aussichten auf Be¬
stand gehabt ; die deutsche Einigung halte er für ein vom Wechsel
der Zeiten und Berhältnisse nicht mehr anfechtbares Werk . — Den
Besuch des Rathhauses sagte Bismarck für heute Mittag zu , auch
die Kunstausstellung wollte er heute besuchen . — Gestern Abend
fand der Fackelzug der Studirenden der Hochschule » statt .
Bismarck hatte mit einer langen Pfeife neben der Fürstin , um¬
geben von den Freunden des Hauses , auf der Veranda Platz ge¬
nommen . Schweninger bedeckte ihm die Kuiee mit einem Shawl .
Bismarck lorgnetirte und begrüßte die Einzelnen unter fortwähren¬
den Hochrufen der vorüberziehenden Vereinigungen . Auf eineu
Toast auf den Gründer des Reiches erwiderte Bismarck : „ Halten
Sie fest an dem , was vor zweiundzwanzig Jahren unter unferni
alten Kaiser und Ihrem Prinz -Regenten , nuferem erlauchten Kriegs¬
kameraden , gegründet wurde . Halten Sie es fest mit eisernen
Klammern !"

Nach Beendigung des Fackelzuges zog sich Bismarck
mit seiner Umgebung zurück , erschien aber später auf anhaltendes
Hochrufen des Publikums wieder und äußerte , nachdem die Ruhe
mühsam hergestellt war : „ Ich danke Ihnen nochmals für Ihren
Empfang . Die in der bayerischen Hauptstadt empfangenen Ein¬
drücke werden mir für mein ganzes Leben in meiner Heimath ver¬
bleiben .

" — Sonntag Mittag reift Bismarck nach Augsburg und
ton da nach einftünbigem Aufenthalt direkt nach Kissingen .

Die Wohuräume , die Fürst Bismarck bei feinem Gastgeber
Franz v . Lenbach bewohnt , bieten alle Bequemlichkeit und Behag¬
lichkeit für den hohen Herrn nach allen den aufregenden und mühe¬
vollen Tagen dieser Woche . Lenbach hat dem Fürsten Bismarck
und dessen Gemahlin seine vornehmsten Räumlichkeiten im ersten
Stockwerk der Hinteren Hauptflucht seines Tnskulums eingeräumt ,
im ganzen sechs Zimmer . Durch die hohen Fenster strömt eine

Sülle
des Lichtes in die mit stilvollen , alten , kostbaren Gobelins ,

tatuen , Vasen und sonstigen Alterthümern geschmückten Zimmer ,
die sich in künstlerischer Einfachhest äußerst vornehm präsentsten .
Von den auf die Louifenstraßc hinausgehenden Fenstern aus genießt
man einen herrlichen Ausblick auf den sorgsam gepflegten Garten
mit feinen herrlichen Blumenbeeten , seinen Springbrunnen nnd der
ans der linken Seite bis zur Straße hinführenden Laube , foiuie
auf die in frischem , saftigen Grün prangenden Anlagen nächst der
Glyptothek , zwischen beiten man das monumentale Bauwerk in
seiner klassischen Schönheit erblickt . Links fällt da « Auge auf das
alte Haus Lenbach 's , das sich mit feiner originellen , grünen Be¬
dachung wie eine Idylle neben dem pompösen Neubau erhebt . Auch
nach dieser Seite zu erfrischt saftiges Grün das Auge .

Das Schlafzimmer des Fürsten geht gleichfalls vom hinaus
in den Garten , es ist von der Straße aus betrachtet das erste
Zimmer rechts . Es bildet ein längliches Rechteck . Von einer kunst¬
vollen spanischen Wand umgeben , steht im Hintergründe das Bett .
Werthvolle Gemälde von alten Meistem und von der Hand Len -
bach

' S selbst , darunter das Bild Kaiser Friedrich '» und mehrere
bekannte Porträts des fürstlichen Gastes , schmücken die Wände der

Zimmer . Das Wohnzimtner ist mit alten , mit rothem Sammt
überzogenen Möbeln ausgestattet . Eine kleine , mit Mosaik belegte
und mit mehreren Antiken geschmückte Halle führt in das rückwärts
liegende Schlafgemach der Fürstin . Scimmtliche Räume find mit
elektrifchem Licht ausgestattet worden nnd mit Rücksicht auf die ab¬
nehmende Sehkraft des Altreichskanzlers wurden sämmtliche Licht¬
glocken mit Milchglas versehen .

sangvereins überrascht . Der genannte Verein trug einen Chor vott

Franz Lachner vor , mit einem eigens für den heutigen Tag von
dem Frequentanten der Akademie Herbich gedichteten Tert . Ferner
den Chor „ Deutschland überall " von M . Zenger . Der . Fürst
erschien am Fenster und dankte den Sängern in der freundlichsten
Weise .

Deutsches Reich .
* $ of - nnd Personal - Nachrichten . Die Kaiserin und

die kaiserliche Familie treffen erst , am 6 . oder 8 . Juli in
Wilhelmshöhe ein . — Der König von Rumänien reift am
Sonntag nach London ; die Königin bleibt noch einige Zeit in
Neuwied . — Reichskanzler Graf v . Caprivi kommt demnächst , wie
aus Görlitz berichtet wird , zur Sommerfrische nach Schreiberhau
und wird in der Villa Hübsch Wohnung nehmen .

* Fürst Bismarck und Bayern . Die „ Münch . N . N .
"

forderten zu wärmstem Empfange des Fürsten Bißmarck auf . Sie
führten aus , daß die Neichstreiie in feiner Weise durch Dankes -
bezeugungen gegen den Reichszimmerer Schaden leide und schlossen
den Artikel mit dem Hinweise auf die großen Verdienste , welche sich
Bismarck um Bayern erwarb , als et diesem „ in schweren Stunden
der Gefahr die fränkischen Provinzen , die Selbstständigkeit gerettet
hat "

. Das Blatt erinnert daran , daß , als es 1866 zum Friedens¬
schlüsse zwischen Preußen und Bayern kam , alle « bayrische Gebiet
rechts des Maines an Preußen fallen sollte , daß man ernstlich
daran dachte , die ehemals braudcnburgisch -markgräflichen Gebiete
von Ansbach und Bayreuth ebenfalls zu anneftiren und daß der
Großherzog von Mecklenburg , der von Böhmen her über Seybotteu -
reuth gegen Nürnberg marschirte , vor dem Waffenstillstände in Eil¬
märschen so viel bayerisches Gebiet wie möglich okknpirte , damit ,
wie er selbst erklärte , Preußen beim Friedensschlüsse gehörig fordern
könne . Die drei prachtvollen fränkischen Provinzen schicneu that -
sääflich für Bayern verloren , denn auf preußischer Seite sprach zu
Gunsten Bayerns nur ein einziger Mann , und das war Bismarck .
Biber er sprach auch so eindringlich nnd überzeugend , daß schließlich
König Wilhelm und seine Generale Herrn von Bismarck bei¬
pflichteten und der Friede vom 22 . August in der bekannten Form
in Stande kam . Ebenso hat Bayern die Erhaltung seiner wichtigsten
Reservatrechte im Vertrage zu Versailles 1871 dem Kanzler Grafen
Bismarck zu verdanken . Bayern sollte zum neuen deutschen Reiche
in ein ähnliches Verhältniß wie Saäffen und Württemberg gebracht
werden . Daß es anders kam und die Forderungen des Herrn
v . Lutz und des Grafen Holnstein durchdrangen , ist Bismarcks Ver¬
dienst . Er war es auch . Der es damals verhinderte , daß Ingolstadt
Reichsfestung wurde . Bismarck wies damals darauf hin , Ingolstadt
sei noch von keinem Feinde erstürmt worden , es sei stets in den
Händen Bayerns gewesen und cs gehe nicht an , daß ein Bundes¬
genosse der Bayern ihnen diese „ Jungsrau

"
entführe . König

Ludwig II . kannte selbstverständlich alle diese Vorgänge sehr genau
und daher kam die große Huld und Gnade , die er de « Fürsten
Bismarck stets cntgegeübradjte .

* Kerii « , 25 . Juni . Angesichts der Pariser Bestrebungen
( nach der üblichen elfjährigen Pause ) , eine Weltausstellung im Jahre
1900 iu veranstalten , verlangen verschiedene hiesige Zeitungen , die

Wahl des Zeitpunkts und die Vorbereitungen für die Berliner Welt¬

ausstellung zu beschleunigen . — Der „ Nat .-Ztg . " zufolge hat das
Staatsministerinm die Einberufung de « Landtags für den 7 . Nov .
event . 15 . Rov . in Aussicht genommen . — Dem „ » örfenCourier

“

zufolge schenkte Bismarck seinem Sohne Herbert das Gut Schön¬
hausen .

Ausland .
* Rumänien . Ans Rumänien kommt die Nachricht , baß die

edle Familie Vacarescn wieder rührig ist . Es sind , um die Ver¬

lobung des Kronprinzen zu verhindern , von ihrer Seite aus Briese
an die Herzogin von Edinburg und deren Tochter geschrieben worden ,
die voller Beleidigungen und Drohungen sind . Nachdem die Ver¬

lobung doch zu Stande gekommen ist , soll Fräulein Helene Vacarescn
sogar

"
eigenhändig ein heftiges Schreiben an die Herzogin gerichtet

haben . Gleichzeitig verlautet , es sollen in der französischen Presse
unter der Aegide der Madame Adam und des entlaffenen Privctt -

secretärs der Königin Elisabeth , des „Protest -Elsässers " Scheffer ,
allerhand Enthüllungen über den rnniänischen Hof veröffentlicht
werden . >

* Afrika . ReichScommissar Peters soll , wie E . Wolf
wissen will , „ Knall und Fall und , wie man sagt , ohne daß selbst
der Gouverneur es wußte , nach Eapstadt abgereift fein ; sein bis¬

heriger Secretär , Baron v . Pechmann , hat den Peters
' schen Dienst

quittirt und ist nach Europa zurückgekehrt . Es scheint , daß
Dr . Peters am Kilima - Ndscharo sehr viel Mißfallen erregt hat ; er
soll so wenig human aufgetreten sein , daß auch die Missionare ihre
Entrüstung äußerten und an ihre Vorgesetzten darüber berichteten .
Es soll von Büifang an einen sehr schlechten Eindruck berDorgerufen
haben , daß Dr . Peters birect neben dem Flaggenstock , an welchem
die Reiclsskriegsflagge wehte , einen — Galgen aufbaueit liefe .

"

Die „ ersten Soldaten der Welt "
,

Die „ Post
" bemerkt zu einem angeblichen Gruß des Zarm an

die Znaven — ( wir hatten von der unglaubwürdigen MiUheilung
keine Notiz genommen D . R .) als „ an die ersten Soldaten der
Welt "

Folgendes : „ Das Wolff ' sche Bureau versandte gestern ein

Telegramm , welches an Albernheit wohl Alles übetrifft , was bis

jetzt tu dem russisch - französischen Verbrüderungsschwiiidel geleistet
worden ist . Der Präsident einer Gesellschaft zur gegenseitigen Unter¬

stützung ehemaliger Soldaten , die in Afrika gedient haben , soll,bei
einem Bankett in Bordeaux ein Begrüßungstelegramm des Kaisers
von Rußland verlesen haben , worin dieser die Znaven für die ersten
Soldaten der Welt erklärt . Das Telegramm ist selbstverständlich
eine Mystification , aus welche eben nur ein französisches Publikum
hineinfallen tarnt , © bett

'
darum dürfte die Vermuthung nicht fehl

geben , welche bereit Quelle in der russischen Botschaft in Paris
sucht . Baron Mohrenheim weiß sehr genau , was er den Franzosen
bieten darf und kann . Nachdem er den Besuch des Großfürsten
Constantin in Nancy zu Stande gebracht hatte , welchen der Präsi¬
dent Carnot mit der charakteristischen Phrase kennzeichnete :
II aurait bien pu nous laisser en repos ! ( Er hätte NNs wohl in
Ruhe lassen können ) , besorgt er jetzt Telegramme für französische
Krieger - Bersorgnngsvereine zur Erhöhung der Stimmung bei den
Banketten . Nun haben die Znaven allerdings an der Alnta und
am Malakoff — auf dessen erftiirmten Trümmern ein echt Pariser
Gamin in Znaven - Uitiform den kaiserlichen Adler aufpflanzte — sich
hohen Ruhm erworben . DiG Russen waren ihrem wilden Angriff
in keiner Weise gewachsen , dieser Ruhm soll ihnen itmnerdar
bleiben 1 In Napoleons italienischem Feldznge vermochten Znaven
und Tnrcos den österreichischen Jägern keinen Eindruck zu umcheu .
Diese stutzten anfangs über den Angriff der raybthierartigen , sprin¬
genden und brüllenden Bestien , standen aber fest und machten sie wie
solche nieder . Als bei Weißenburg und Wörth „ diese ersten Sol¬
daten der Welt "

auf die preußischen und bayerischen Regimenter
stießen , da sanden sie einen Widerstand und eine so gewaltige Ueber -
legenheit , daß sie nicht nur die Flucht ergriffen , sondern sich massen¬
haft fangen ließen und bald die deutschen Festungen zu Tausenden
bevölkerten . Wenn es jetzt Herrn v . Mohrenheim für angezeigt er¬
scheint , seinen l-eimischen Regimentern Schimpf anzuthun , indem er
ihre Besieger verhimmelt , welche gerade an ihnen sich Ruhm ver¬
dienten , so zeigt dies nur , wie weit die gegenseitige Kriecherei der
Ruffen vor den Franzosen und umgekehrt gediehen ist .

"

Resrdenx - Ttzeater .

Freitag , „ Die Rosa Dominos "
. Poffe in 3 Men von A . Dela -

cour und A . Hennegnin . Deutsch von R . Schelcher . — Bei dem

Bericht über die hiesige Erstaufführung der „ Rosa Dominos " wurde

bereits kurz der im allgemeinen vortrefflichen Darstellung und der

schneidigen Regie gedacht . Auch gestern fand das Stück und die

Art seiner Wiedergabe bei einem für die Zeit leidlich besetzten Hause

lebhaften Beifall . Es verdient noch besonders erwähnt zu werden ,
daß Frau Voigt - Aly vom Hoftheater in Gotha sich in ihrem

Spiel von einer ungleich günstigeren Seite zeigte , wie bei ihrem

ersten Auftreten als Frau Duval in Madame Bonivard . Diese
Rolle ist allerdings keine dankbare und giebt der Darstellerin wenig

Gelegenheit , ihre Eigenart zu entfallen . So konnte es beim wohl

geschehen , daß die gaslirende Künstlerin ansänglich keinen günstigen
Eindruck hervorrief und in ihrem Spiel reizlos nnd langweilig er¬

schien . Als Margaretha Dnmenil hingegen zeigte sie ein liebens¬

würdiges Können und eine gefällige Art , sich zu geben , sowohl in

ihren Bewegungen , als in ihrer Rede , während ihre Toiletten von

Geschmack zeugten . Hoffentlich bekundet die Künstlerin jene Eigen¬

schaften auch im weiteren Verlauf ihres Gastspiels . Sch . v . B .

Aus Kunst und Keben .
* Mochen - Zpielplan des Restdeuz - Theaters znMkes -

tzade » vom 26 . Juni bis 3 . Juli . Sonntag , den 26 . Juni : Zuin
ersten Male „ Gasparone

"
( Operette ) ; Montag , den 27 . : „ Signora

Vendetta "
( Vaudeville ) ; Dienstag , bett 28 . : „ Gasparone "

( Operette ) ;
Mittwoch , den 29 . : Znm ersten Male „ Der dritte Kopf

" — „ Doctor
Peschke

" — „ Die schöne Galathea "
; Donnerstag , den 30 . : „ Boccaccio "

( Operette ) ; Freitag , beu 1 . Juli : „ Die Strohwiitwe "
( Schwank ) —

„ Doctor Peschke
"

( Lustspiel ) ; Samstag , den 2 . : „ Gasparone "

(Operette ) ; Sonntag , den 3 . : Zum ersten Male „ Die Fledermaus "

( Operette ) .
H . Frankfurter Ztadttheater . Man schreibt « ns aus

Frankfurt a . M . vom 24 . Juni . Als König Karl IX . in dem
geschichtlichen Schauspiel „ Die Bluthochzcit

" von A . Lindner
setzte Herr Possart am gestrigen Abend sein Gastspiel an unserem
Stadttdeatcr fort . Der Künstler schuf wiederum in dieser so Über¬
aus schwierigen Rolle des unglücklichen , schwachen Königs eine nn -
vergefelich« Figur . Seiner Kunst gelang e« sogar , das Publikum
über das recht schwache Stück , welches selbst feiner Zeit bei den

„ Meiningern "
, die es mit allen ihnen zu Gebote stehenden Mitteln

effektvollst in Scene setzten , keinen Anklang sand , hinweg zu täuschen
und wahre Beifallsstürme in den weiten Räumen — die Vorstellung
fand im Opernhaus statt — zu entfesseln . Mit Herrn Possart
theilte sich unsere unvergleichliche Kathi Frank als Katharina
von Medici in die Ehren des Abend « . Welchen Stern unser
Schauspielensemble in Frl . Frank besitzt , ficht man stets am betten ,
wenn irgend ein hervorragender Künstler hier gaftirt . Wir find
im laufenden Repertoire gewöhnt , immer nur Vortreffliches von
ihr bargeboten zu sehen und nehmen dies als selbstverständlich hin .
E » ist eben „ unsere Kathi Frank

" und wir wissen ja , daß sie eine

große Künstlerin ist . Wie groß sie aber ist , sieht man erst , wen »
ihr Können sich neben einem ihr ebenbürtigen Meister entfaltet ,
wenn gewissermaßen sich ein innerer Weitkampf zwischen Äe -den

entspinnt , totffen Künstlerschaft die höhere ist . Gerade neben Poffart
lag ein Vergleich darüber nahe . Er ist in der Kirnst ganz Natur ,
wahrend Frl . Frank ihre tief ergreifende Natürlichkeit stets in den
Bann der edelsten Kunst stellt , einer Kunst , die nie unschön in der
Wahrheft wird , ein Umstand , welchen die Naturalisten gar häufig
außer Acht lassen .

r . Zommertheater in Mainz . Aus Mainz wird uns ge¬
schrieben : Wie wir hören , hat Herr Rath Hasemann nunmehr enb «

giftig seinen Contract mit der Stadt gekündigt und giebt die Vor¬
stellungen in der Stadthalle auf . In künstlerischer Beziehung konnte
man gegen fein trefflich znsammengehaltenes Ensemble nichts ein «
wenden , aber es machten sich doch verschiedene Mißstände geltend »
welche schon allein genügen konnten , dem ruhigen Unternehmer die
Sache zu verleiden . Zunächst entsprachen die von der Stadt berge »

lieheuen Decorcitionsstücke nicht vollauf den Anforderungen und Herrn
Hasemann konnte auch nicht wohl zugemuthet werden , seine eigenen
neuen Ausstattungsgegenstände jedesmal von Wiesbaden herüber zu
schaffen . Zum anderen ließ die Akustik in dem großen Saale trotz
aller Experimente mit ausgespannten Tüchern 2c. zu wünschen übrig
und es wurden demgemäß ungeheure Anforderungen an die Lungeu -

kraft der Schauspieler gestellt , die sich auf die Dauer nicht erfüllen
ließen . Da zu all ' dem auch der Besuch der Vorstellungen oft
mangelhaft war , so kann man es Herrn Director Hasemann nicht
verdenken , daß er die Sache hier als fruchtlos anfgiebt und sich auf
sein hübsches Thealerchen in Wiesbaden beschränkt , zu dem so wie
so eine ganze Anzahl passionirter Mainzer Theaterfreunde längst
den Weg fanden .

'
<

* Der Feuertod indischer Wittwe « . Ein neues Streif
licht auf die indische Wittwenverbreunung liefert das bei Sampsoi
Low u . Co . üi London erschienene Werk des Generals Charles
Hervey : „ Some Records of Grüne .

“ Der General halte Jahre
lang die Leitung der Aufspürung und Ahndung jener geheimniß -
vollen unter den Namen „ Thugee

" und „ Dacoity " bekannten Ver¬
brechen . Beiläufig liefert er eine völlig neue Erklärung des Ur¬

sprunges der „ Suttee "
, der Wittweuverbrennung , nach welcher eine

Gattin sich auf dem Flammenstoße ihres verstorbenen Mannes selbst
den Feuertod geben muß . Weit davon entfernt , eine freiwillige

Handlung der Treue gegen den toten Ehemann zn fein , rührt die

Erfindung dieser Sitte von den Ehemännern selbst her , welche dieses
Mittel erfanneu , nm sich gegen Vergiftung seitens ihrer besseren
Hälften zu schützen . Sie sahen ein , daß eine Frau weniger leicht

znm Gift greisen würde , wenn sie selbst wenige Stunden oder Tage
nach dem Tode ihres Mannes selbst sterben müßte .

Kleine Chronik .

Einem Geschäftsmann in Ruhrort wurden in einem auswärtige »
Gasthofe ein Paar neue Stiefel von Ratteu zerfressen .
Er wurde klagbar , als der Gasthofbesitzer keinen Schadenersatz
leisten wollte . Das Gericht hat den Letzteren verurtheilt , für den
Schaden anfziikomnten .

Das Schwurgericht in Göttingen veriittheilte den Bergmann
Langenberger aus Lautenthal , der am 27 . Februar auf dem Hofe
des Senators Schmidt in Lautenthal in böswilliger Absicht zwei
Dynamitpalronen zur Explosion gebracht hatte , zu 10 Jahren
Zuchthaus nnd 10 Jahren Ehrverlust . Durch die Explosion waren
etwa 20 Fensterscheiben zertrümmert worden , und weiterer Schaden
war nicht geschehen .

Vermischtes .
* Der letzte Ktiirm am Mittwoch hat vielerorts großen

Schaden gestiftet . So meldet man aus Hamburg , 24 . Juni :
In der

'
letzten Nacht herrschte ein furchtbarer Sturm . Ganze

Dächer wurden abgedeckt , dicke Bäume entwurzelt und Telephon -

drähke zerstört . Der Sturm war besonders stark im Canal . Die

telegraphischen Leitungen mit England , Holland und Frankreich sind
zerstört . — In Berlin und Umgegend richtete das Wetter große
Verheeruugen an , welche das Einschreiten der Feuerwehr erforderten .
Es gab viele Unglücksfälle . — Auf dem Festplatze des in Braun¬
schweig stattfindenden sächsischen Provinzialbnndesschießens sind
viele Zette gänzlich zerstört , die meisten Schaubuden schwer be¬

schädigt . — Ans Solingen , 23 . Juni , wird berichtet : Ein ge¬
waltiger Sturm suchte heute das Bergische Land heim . Heute
Nachüiittog kurz vor 6 Uhr riß der Sturm den kurz vorher anfge -

richleteu , etwa 30 Meter hohen Thurmhelm des Neubaues der
katholischen Kirche um und warf denselben auf einen freien Platz ,
wo sich glücklicher Weise zn der Zeit Niemand aufbielt . Auch ans
dem Thuruie , wo dieser Tage die Zimmerleute unausgesetzt beschäftigt
waren , war die Arbeit eingestellt . Durch den Thnrmeiusturz (das
über 30 Meter hohe Mauerwerk blieb unbeschädigt ) ist ein be¬
deutender Schaden entstanden . Gestern hatten wir hier und in der

Umgegend ein schweres Gewitter mit starkem Hagelschlag und

wolkeubruchartigem Regen , wodurch großer Schaden aiizerichtet nnd
viel Feld - und Gartensrucht vernichtet tvnrde . Strichweise ist die
Ernte fast ganz verhagelt .

Grrichlssaal .

Miesbaden , 25 . Juni . In der gestrigen Straf¬
kammer sitz nng wurden noch der Philipp M . aus Bern darf
wegen Körperverletzung zu 3 Monaten und 5 Tagen und der Alfred
V . aus Ob er - Lahn st ein wegen Urkundenfälschung nach Para¬
graph 267,268 ( Wechselfälschung ) zu 3 Wochen Gefängniß verurtheilt .

Geldmarkt .

- m - « » nrstzericht der Frankfurter A - rfe vom 25 . Juni .
Nachmittags 12 ' /- Uhr . — Credit -Acttcu 268 ' /, , Discouto - Conl -
mandit - Antbeile 192 .40 , Staatsbahn - Attien 262 ' - , Galizier 182 ' /- ,
Lombarden W , Egypter 98 ' / - , Portugiesen 23 ' /, , Italiener 91 " , ,
Ungarn 94 ' / «, Gotthardbahn - Actien 143 .10 , Nordost 113 .20 , Union
67 ' / - , Dresdener Bank 145 , Lanrahütte - Actien 112 .70 , Gelsen¬
kirchener Bergwerks -Betten 138 .70 , Harpener 146 .70 , Bochumer 130 .
Tendenz : schwach .

Letzte Drahtnachrichten .

( Continental - Telegraphen - Comp .)

Kerlin , 25 . Juni . Das „ Bett . Tageblatt
" meldet ans Sansibar

in lliagara herrsche Gährung , die zum offenen Ausstand ausznarten
drohe . Die englische Mission am Kilima - Ndscharo habe den

DschaggaS Waffen und Munition geliefert . In Sansibar werde die

Ausweisung aller englischen Missionare aus dem Kilima -Ndscharo -

gebiet erwartet .
( Depeschen - Bnrean Herold .)

Kerii « , 25 . Juni . Dem Bürgermeister Zelle ist seitens des

Bürgermeisters von Rom , Herrn Guetani , ein DankeStelegramm für
den liebenswürdigen Empfang der italienischen Königrpaares durch
die Stadt Berlin zugegangen .

Kelgrad , 25 . Juni . Es verlautet , daß König Alexander
Mitte Juli mft Mlan in Karlsbad zufammenttifft und bann feine
Mutter besucht .

Kam , 25 . Juli . Zwischen den Stationen Saffo und Mezza -
botto bei Bologna fand ein Erdrutsch statt . 6 Häuser wurden ver¬
schüttet , 300 Meter der Bahnlinie sind zerstört . 30 Personen find
tobt ober verwundet .

* Schiffs - Nachrichten . ( Nach der „ Franks . Ztg .
"

) Ange¬
kommen in Capstadt D . „ Hawarden Castle " von London ; in
Bombay D . „ Amphitrite

" von Triest ; in Singapore D .
„ Elektra " von Triest und D . „ Natal " von Marseille ; in Rotter¬
dam D . „ Werkendam " von Rew - Dork ; in Lissabon D .
„ Porttigal

" von Südamerika .
..... . 1. 1— ■■ —II IUI । II n — — —«
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Rubinstein .
Beethoven .
Waldteufel .
Weber .
Job . Strauss .
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Programm :
Im Hochland , schottische Ouvertüre . .
Valsc - Caprice ..... . . . .
Entr ’acte aus „ Egmont

“
......

Tambourin -Polka .........
Ouvertüre zu „ Der Freischütz “

. . . .
Gross - Wien , Walzer ........

6 . Rosen aus dem Süden , Walzer . . . .
7 . Zeitungs -Enten , Potpourri
8 . Die fliegenden Ulanen , Bravour - Galopp .

7 . Marche favorito du Sultan für Harfe mit
Orchester ....

Herr Wenzel .
8 . Hommage ä Meyerbeer , Fantasie !

zum Vormund desselben bestellt worden ist .

Wiesbaden , den 22 . Juni 1892 .

Königliches Amtsgericht , Abth . IV .

Reelle Heirath .
Für ein jüdisches Mädchen in Frankfurt , mit einem Wein -

Geschäft und 8000 Mk . baar , wird ein vermögender Herr gesucht .
Zu erfragen bei Frau Scheuer , Hegelstrahe 21 .

Gefunden auf dem Wege nach der Leichtweißhöhle ein Spazie
stock mit Hornkrücke und eingrav . Nagten . $ kbergaffe 49 , 1 r .

Die Ueberführmig der Leiche vom Trauerhause , Hof Geisberg , nach dem Taunnsbahnhofe
sindet Sonntag , den 26 . d . M . , Nachmittags 5 Uhr , die Beerdigung findet in Alsfeld am Montag

Vormittag statt . 11981

Neroberg - Bahn ( Bergfahrt ) .
Vormittags : 712 so « 83« 90« 920 iqo « i03 < usa
Nachmittags : 12" jod iis 215 2«s 320 34s 415 445 515 545 ßis eil

715 745 Ql » 845 915

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellenberg
'
scheHof- Böclidrückerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

3

4 .

Kreissekretär Kracher in Bayreuth ,

Fabrikant g . g . Serch in Alsfeld ,

o Oekonomierath Müller in Daruisiadt ,
51 Gcneralsecretär Müller in Wiesbaden ,
§

Kurhaus zu Wiesbaden .
Samstag , den 25 . Juni , Nachmittags 4 Uhr :

299 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Lüstner .

Ans den Wiesbadener Civilstanbsrrgisterrr .
Geboren : 19 . Juni : dem Tapezirer Carl Hattcmer e . T .

Johanna Margarethe . 20 . Juni : dem Buchbinder Michael Leist
e. S ., Rudolf . 24 . Juni : dem Schloffergehülfen Carl Friedrich
Schmidt e . S ., August Cack Heinrich .

Aufgeboten : Taglöhner Carl Staudt hier und Johaumttc
Schneider hier .

Gestorben : 23 . Jnni : Caroline , geb . Mercier , Wittwe des
Professors Friedrich Schulz , 80 I . 10 M . 1 T . ; Heinrich , S .
des Hausdieners Heinrich Söckcr , 12 I . 1 M . 28 T 24 . Juni :
unverehelichte gewerblose Charlotte Wilhelmine Pfeil , 16 I .
3 M . 1 T .

Die Pferde - Bahn

(Bahnhöfe — Kirchgasse — Langgasse — Taunusstrasse ) verkehrt von
Morgens 822 bis Abends 854 und umgekehrt von Morgens 838 bis Abends 910 ;die Wagen folgen sich in Zwischenräumen von 8 Minuten in jeder Kichtung .

Abends 8 Uhr :

300 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung dos Kapellmeisters

Herrn Louis I . üslner .

Blumenthal & Lilienstein
,

Webergasse ZA .

Gcs » , - Wettstreit Eltville 1892
.

Juli . 11 Uhr : Festzug ; 37 - Uhr : Begiu » des Wettstreites .

Juli . 10 Uhr : Ehrenwettstreit ; 2 Uhr : Wettstreit im Volkslied ; 4 Uhr : Preisvertheilnreg .

Festplatz am Rhein . 12010

Das Feft - Comite .
___

Für Magenkranke .
s . Stassen , Große Vurgstrafie Ist « 11993

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht , daß unser lieber Vater , bezw . Schwiegervater ,

Derr Friedrich Karl Kncking ,

heute Morgen 10 ’/s Uhr im 74 . Lebensjahre nach langem Leiden selig im Herrn entschlafen ist .

Fahrtenplan
der in Wiesbaden mündenden Eisenbahnen .

Sommer 1892 .
Die Schnellzüge sind fett gedruckt .

Wiesbaden , den 24 . Juni 1892 .

Amalie Kerck , geb . Kücking ,
Lina Kräcker , geb . Sückiug ,
Ida Müller , geb . Bücking ,
Auguste Landmesser , geb . Bücking ,
Marie Müller , geb . Kücking ,
Otta Küsttiug , König ! . Preuß . Artillerie -

Hauptmann im Rcichs - Kriegsministerium ,
Dr . Ferdinand Kücking , Gymnasial¬

lehrer in Metz ,
Fritz Küstring , Kaufmann in London ,

M . Beck
,

d . d . 8 .

pract . Zahnarzt ,

Assist Dr . med . Salomon
,

pract . Zahnarzt , 10768

Langgasse 39
,

Bel - Et
,

Sprachst . 8 — 12 u . 2 — 6 Uhr .

wird hiermit zur öffentlichen Kenntnißgebracht,daßdcr
Landmann Philipp Heinrich Scholl in

Nordenstadt , geboren daselbst am 19 . April 1861 , zum

Verschwender erklärt und daß der Landmann Johann

Heinrich Martin Renneissen von Nordenstadt

Freitag ,
den 1 . Juli :

Schluss
unseres

Sommerwaaren - Ausverkaufs
Auf die noch vorhandenen Rester in

Seide
,

Welle u . W aschstoffen
,

sowie vorräthigen Sommerwaaren am Stück machen wir besonders aufmerksam .

M/l Ds , gg * in kiinstlei ’ iscliei ’ Ausführiiiigzii mässigeM Pressen .

Ja ? C @Jn .MMH . M5Sn . Schleifen , Schärpen , Bandeliere , Abzeichen , Stangen , Ringe , Spitzen , Ueber -

züge u . s . w . Vietor ’ sche Kunstanstalt , Wiesbaden . 3662

Programm :
1 . Wissmann - Marsch ...........
2 . Ouvertüre zu „ Sarah “

3 . Introduction und Chor aus „ Der Templer und
die Jüdin “

.......... .
4 . „ Wir spielen Soldat “

, charaktei istisches Ton¬
stück ....

5 . Am Nil , Balletscene
Eilenberg .
Kücken .
Joh . Strauss .
Conradi .

. Hause .

Lieding ,
Juwelier

, Gold - und Sllberwaaren - Fabrikant ,

Langgasse 35
, „

ZurKrone “

Gt ' ot ses Gaffet - in

Jurveleitj Geld - und Silbenvuaren , goldenen und silbernen

Herren - u . Dunten - Remonloir - Uhren ,

Gleichzeitig empfehle meine Werkstatt für Neuanfertigungen jeder Art und

alle vorkommenden Reparaturen zu anerkannt billigsten Preisen .

Krankenkasse für Frauen und Jungfrauen .
Seit 1 . Januar 1892 ist das Ansnahmegelb auf 1 Mark

für Mitglieder von 14 bis 30 Jahren und auf 2 Mark für solche
von 31 bis 50 Jahren herabgesetzt . Anmeldungen zum Beitritt

Sind
an die 1 . Vorsteherin , Frau Luise Bonecker , Schul¬

dig 11 , zu richten . Die Kasse zählt 1400 Mitglieder und ge¬
währt freie ärztliche Behandlung , Arznei , Krankengeld ,
Wochcnbett - Nnterstntzuugu . Sterbeg . Monatsbeitr . 7O Pf . 237

Einladung zum Abonnement
auf das

„ Mainzer Journal "

mit illustrirter Gralis -Beilage

Sonutagsblatt zur Unterhaltung u . Belehrung .
Abonnemcntspreis pro Quartal 3 . 25 Mk .

Das „ Mainzer Journal " ist das Sauptorgan der
Ccutrnmspartei im Grofiherzogthum Hessen und hat
während der 44 Jahre seines Bestehens nicht allein im engcrn ,
sondern auch im weitern Vaterland « wegen seiner ctttschiedeiten
Vertretung der katholischen Jntereffen größte Anerkennung
und Verbreitung gefunden .

Das „ Mainzer Journal " bringt Leitartikel über alle ein¬

schlägigen Tagesfragen , Parlaments -Berichte , orientirende Tages -

iibersichtcn , reichhaltige politische und lokale Nachrichten , Tele¬

gramme , wissenschaftliche Aufsätze und interessante Feuilletons ,
Romane und Novellen , Mitthellungen aus dem Gebiete der Kunst
und Wissenschaft , Gerichtszeitung , Handels - und Verkehrs -Nachrichten .
Diese kurze Uebersicht durfte genügen , die Reichhaltigkeit des

Inhalts des „ Mainzer Journal " zu veranschaulichen .
Anzeigen finden weiteste Verbreitung , die einspaltige Petitzeile

kostet 20 Pf . — Bestellungen auf das „ Mainzer Journal "

nehmen alle Postanstalten entgegen .

Maiuz .
__

Verlag bo « Joh . Falk III .

Sachsen 3 Pf . und andere Raritäten in Brifmarken empf .
j . Stassen , Große Burgstraße 16 . 11994

a ■ 8 ■ ■Fiit » biine + iir * hn Plombiren etc . Das Einsetzen künstlicher und das Plombiren
1,1 ktttlbuibllv & . dS8ääb , natai .ncl ) ei . zahne ist vollständig schmerzlos .

fllvilvl Sprechstunden : 9 - 12 und 2 — 6 Uhr . O . Gl -. BlirgstraSSO 3 .
Kelte der VFilheltnstrasse . 5332

Abfahrt
von Wiesbaden Richtung

Ankunft
in Wiesbaden

455 545s 615 7 740 760 tz25̂ g
945 IQIOj- IQ45H29 12101145 -j.
235 3*j- 340 42O| 505 612680
730f 747 820 9 934j 1Q33iilOf

t Nur bis Castel .
♦ Nur Sonn - und Feiert .

Wiesbaden -
Frankfurt

(Taunusbahnhof )

531f 634 721| 739 822 855 938
955f 1027 | Q49 1123 1222s 1257
111 224 244s * 311 344t 454 533
6«5 715t 746 Q24t 852 g30 1()26

1012 1054t 1145
t Von Castel . * N . Sonn - u .F .

622 645 803 915 1058** | | 35
1282 | 05 2315f * 430 513 709

1022t 1130
♦♦B .Aesmannsh . S. u .F .b .St .
Goarsh . f Bis Büdesheim .♦ Nur Sonn - u . Feiertags .

Wiesbaden -
Coblenz

(Bheinbahnhof )

505 629t 915 II15 1156t
1232 246 403** 554 837 821

853 932t * 958 USO
t Von Büdesh . ♦♦ V . Asa¬
ntann sh ., Sonn - u . Feiert ,
v. St . Goarsh . * N . Sonn - u .F .

526 759 824 1125 229
640 745

Wiesbaden -
Niedernhausen -

Limburg
(Hess . Ludwigsb .)

704 1002 129 4O6 722
821 911

633 755f 987 1150s 150
320 5<8-|. 740 812 1012

t Halt , nur Chausseehaus
und Eiserne Hand .

Wiesbaden -
Langen -

Schwalbach
(Bheinbahnhof )

622 725 1028t 1214 348
444tf 647 8O7ft 1Q08

t Hält nur auf Chausseeh .
ft Halt . a . kein . Zwisch .-St .

625z 709 809 839 909 1Q09
1039 H09 * H39 1209 1288*
119 149 219 249 319 349 419
<49 519 549 612 649 7JU) 749

812 812 912 9£5f 1022z
§ Ab Höderstr . * Nur bis
Albrechtstr . f Ab Bahnh .

Dampf¬
strassenbahn
Wiesbaden -

Biebrich .
(die zwischen Wiesbaden
[Beausite ] u. Biebrich

und amgekehrt ver¬
kehrenden Züge.)

620t 70« 8° 1 831 901 931 1001
1031 1131 1201 1231 102 144
211 £41 311 341 411 441 511
541 611 611 711 711 811 811

911 920 § ] frt
t Bis Röderstrasse .
§ Bis Bahnhöfe .



Beilage ; um Wieslmüener Tagklatt .

Ko . 293 . Abend - Ansgobe . Samstag , de « 25 . Irrrn . 40 . Jahrgang . 1892 .

Eine politische Knterredttttg
mit Siomarck .

'

In der von uns bereits gestern erwähnten längeren
politischen Unterredung , die einer der Herausgeber der

„ Neuen Freien Presse " in Wien , Herr Moriz Benedict , mit

dem Fürsten Bismarck hatte , ist auch der Handelsvertrag
mit Oesterreich zur Sprache gekommen . Der Fürst bemerkte

hierüber : „ Mein Standpunkt war , daß ich den Vertrag
unfern landwirthschaftlichen Interessen widersprechend ge¬
funden habe . Dies gilt noch viel mehr von dem Vertrage
mit der Schweiz , welcher übrigens auch für Sie , für
Oesterreich , nicht besonders günstig ist , und außerdem von

dem italienischen Vertrage , für welchen unser Weinbau die

größten Opfer zu bringen hat . Beim österreichischen Ver¬

trage beanstandete ich eben die landwirthschaftlichen Con -

cessionen und die Zugeständnisse für einige Jndustrieproducte ,
aber einen Vorwurf kann ich Ihren Staatsmännern daraus

nicht machen , habe dies auch den : Grafen Kalnoky aus¬

drücklich gesagt , daß ich es ganz natürlich finde , wenn

Oesterreich die Schwäche und Unzulänglichkeit unserer
Unterhändler zu seinem Vortheil benutzt hat . Das Resultat
ist dadurch eingctreten , daß bei uns Männer in den Vorder¬

grund gekommen sind , die ich früher in Dunkelheit hielt ,
weil eben alles geändert und gewendet werden mußte .

Bei Schaffung des österreichischen Bündnisses war grade
im österreichischen Interesse und damit wir die österreichische
Politik wirksamer unterstützen und fördern könnten , der Zu¬
sammenhang mit Rußland nicht zu verlieren . Ich denke ,
Oesterreich hat an Bosnien wohl genug . Dieser Zustand
hat sich dadurch geändert , daß wir keinen Einfluß mehr auf
die russische Politik besitzen , daß wir nicht mehr in die

Lage kommen , Rußland zu rathen . Ich hatte Einfluß auf
den russischen Botschafter in Berlin und der Kaiser von

Rußland sagte mir kn der letzten Unterredung vor meiner

Demission : „ Ja , Ihnen glaube ich und in Sie setze ich
Vertrauen , aber sind Sie auch sicher , daß Sie tut Amte
bleiben ? " Ich sah den Kaiser von Rußland erstaunt an
und sagte ihm : „ Gewiß , Majestät , ich bin dessen ganz
sicher , ich werde mein Leben lang Minister bleiben "

; denn

ich hatte keine Ahnung davon , daß eine Aenderung bevor¬

stehe , während der Zar selbst , wie die Frage zeigt , von der

Wandlung , die sich vollziehen sollte , bereits unterrichtet
sein mochte .

Die persönliche Autorität und das Vertrauen fehlen
bisher meinem Nachfolger , tmb daraus , daß ein solcher
Factor fehlt , welcher auf die russische Politik Einfluß zu
nehmen vermag , erklärt sich die Veränderung , welche seit
meiner Demission in der politischen Situation Europas
eingetrcten ist . Dazu treten noch andere Umstände , be¬

sonders die Wandlung in der polnischen Politik Preußens ,
die das Vertrauen in Rußland geschwächt und unfern Ein¬

fluß vermindert hat . Auf die Frage , ob der Fürst somit
nicht das Bedürfniß habe , wieder die Leitung zu übernehmen ,
antwortete Bismarck : „ Das ist ganz aussichtslos ; ich bin
nicht in den Reichstag gegangen , nicht weil ich mich körper¬
lich nicht rüstig fühle , im Gcgenthcil , aber ich müßte dort
die Regierung mit offenem Visir , gewissermaßen als Chef
der

, Opposition , angrcifen ; das würde mich in zahlreiche
persönliche Gegensätze bringen . Allerdings habe ich gar
keine persönlichen Verpflichtungen mehr gegen die jetzigen
Persönlichkeiten und gegen meinen Nachfolger , alle Brücken
sind abgebrochen . Man hat davon gesprochen , mich zum
Präsideuteu des Staatsraths zu machen ; warum uicht lieber

zum Generaladjutanten , da ich doch die Uniform trage ?
Dann könnte ich die Minister gegen den Kaiser oder den

Kaiser gegen die Minister stützen , und die Camarilla
wäre fertig .

Auf solche Dinge gehe ich nicht ein, " und hier lachte
der Fürst herzlich und sagte : „ Dazu fehlt mir doch die
christliche Demuth .

"
„ Und haben Eure Durchlaucht den

Plan , in den Reichstag zn gehen , aufgegeben ? "
„ Gewiß

nicht , das hängt von den Umständen ab .
"

„ Und könnte
nicht eine äußere Nothwendigkcik Sie dazu veranlassen , die
politische Bühne wieder zn betreten ? "

„ Ich glaube nicht ;
das ist vorüber . Der Fehler der jetzigen Politik besteht
darin , daß eben der Draht , welcher uns mit Rußland ver¬
knüpfte , abgerissen wurde , und ob er wieder anzuknüpfen ist ,
vermag ich nicht zn sagen . Wenn einmal ein falsches Ge¬
leise eingeschlagen ist , dann ist die Lage schwierig . Fort¬
während mich auf Nebengelcisen zn bewegen und immer aus¬
zuweichen , ist überhaupt nicht meine Sache , das ist wohl für
immer vorüber . Freilich , eine Kritik des heimalhlichen Zu - i

, standes kann man einem so alten Politiker nicht verwehren ;
dieses Recht kann ich mir für die wenigen Jahre meines
Lebens nicht nehmen lassen und ich habe nur unsere Regie¬
rung , welche unsere handelspolitische Situation nicht ge¬
nügend gewahrt hat , getadelt , aber nicht die Ihre , welche
von dieser Situation mit Recht Gebrauch machte .

Es klingt ein wenig wie Ueberhebung , wenn ich von
meiner Popularität in Wien spreche , aber ich finde kein
anderes Wort , und diese Popularität hat mich sehr gefreut . I
3ch war nie ein grundsätzlicher Gegner Oesterreichs , sondern I
immer nur der Wahrer unserer eigenen Interessen , was I
man mir als vaterländischem Staatsmann nicht übel nehmen I
kann . Ich würde am liebsten wie ein einfacher Privatmann I
durch die Straßen Wiens spazieren gehen , wenn ich nicht I
- » wie der Fürst lächelnd hinzufügte — fürchten müßte , |
daß dann die Polizei wieder Arbeit bekommt . Ich lege I
den größten Werth darauf , daß meine Dankbarkeit für die I
Aufnahme in Wien der Bevölkerung bekannt gegeben wird .

" |

Aus dem lmsirrüischen Kusch .

Seltsame , von Wenigen bisher beobachtete Einsiedler
und nicht weniger absonderliche Nomaden — so schreibt

Francis Brömel der „ W . Ztg .
" — birgt das geheimniß -

volle Innere Australiens , dem der Name „ Busch " verliehen
ist . Einsiedler , die sich in tiefe Einsamkeit verliebt und

nicht mehr nach dem Anblick eines Meuschenantlitzes fragen ,
die sich in der Nahe erschöpfter Goldminen niedergelassen
haben , zumeist aber an den int Sommer gewöhnlich ans -

trocknenden Flüssen , deren Goldsand längst ansgemünzt ,
aber dennoch oft weiteren Suchern bescheidene Belohnung
bietet . Hier trifft der Wandernde mitunter eine solche Ein¬

siedlerhütte — der Mann bronceforben int Teint und mit

sehr langem Vollbart , wie der mittelalterliche Eremit in
Bildern zeigt . Er grüßt oft nur mit einem kurzen „ Guten

Tag " und wendet sich wieder um in die Hütte , nicht die

leiseste Neugier verrathend nach den Dingen , die außerhalb
seiner grünen , tiefstillen Einöde sich ereigneten , seitdem er

sich selber zum Verscholleneil gemacht . Er hat sich in ent¬

täuschte Hoffnungen mit vollständigster Geduld gefunden —

in so bittere Erfahrungen , die Andere vielleicht zum Selbst¬
mord getrieben ober in bas Irrenhaus geführt hätten . Zu¬
meist ( eben biese Einsamen von ber Schafzucht uub von

Früchten , aber alltäglich spüren sie weiter im einst gold -

sandreichen Flußbett , in welchem mitunter ein Löffel voll

Goldkörnchen bie Vergangenheit wieber wachruft . Selten
verirrt sich zu ihnen ein „ Weißgcsicht " und nur hie unb
ba versucht ein Schwarzer einen Diebstahl an ihren Vor -

räthen . Busch — Busch — nichts als Busch , nicht bicht ,
sondern oft verstreut , aber einer gleich dem Andern und
wer in diese Lichtung sich hineintvagt , die ganz farblos sich
tausendfach wiederholt , thuts auf gut Glück . In belebteren

Gegenden begegnet man sehr oft harmlosen Irrsinnigen ,
die einmal auf viele Monate hinaus ihren Weg im „ ewigen
Busch " unb um bet nimmer endenden Eintönigkeit willen

auch ihren Verstand verloren hallen , sich jetzt am liebsten
von oben bis unten mit leeren zinnernen Kannen ganz eitel

zu behängen pflegen und keinen deutlichen Satz anssprechen
können .

Wo aber eilt Vuschfarmer für seinen Betrieb aus Hilfe
angewiesen ist , lhut er gut , sich eine Familie zn gründen .
Sonst ist für ihn als Arbeiter nur ber Landstreicher vor¬

handen . Der hilft dem Brvdgeber bald hier , bald dort

Forstbäume Niederschlagen und Hütten bauen tmb seine
Ernte einheimsen unb bie feinwolligen Schafe fthecren .
Aber just , wenn die Arbeit halb vollendet , schlägt der

„ Freie und Unabhängige " die Arme trotzig tiberrhraiibcr
uub forbert bcbeulenb höheren Lohn , als nuSbtbnttgeit war
In ber etwa bret Monate wähtenben Zeit der Schafschur,

'

bie vielen Tansenben ber Nomaden so viel einträgt , daß sic
den ganzen übrigen Nest des Jahres als „ Gcittlemen " ein

müßiges Leben genießen könnteit , wandert jedoch ihr ganzer
Verdienst zum Kneipwirth , ber in ber Nähe jeher größeren
„ Station "

zu finben ist . Der Nomade händigt ihm oft
beim Eintritt seinen als Lohn empfangenen Bankcheck ein
und zahlt damit int Voraus für gute Wohnung unb für
ein fideles Leben , bis der letzte Pennt ; verjubelt ist . Dann

weift ihm der Herbergsvater bie Thür unb ber Landstreicher
lebt vom Zufall , bis es im nächsten Jahre wieder so kommt .
Er ist erkennbar am groben Anzug , weitkrämpigem Schlapp¬
hut , an einer wollenen Bettdecke , znsammengerollt auf dem
Rücken , die zugleich als Gepäck für Nahrnngsstoffe bient ,
darüber klappert ein festgebundener zinnerner Kessel zur
Herrichtung des jedem Briten , welchen Welttheils immer ,
als Natioual - Labsal unerläßlich gewordenen Thees . Von
diesem reichen sie oft höflich einem vorbeikommenden Reiter
einen Becher voll hinauf , auf dessen Annahme sie als auf
„ gute Lebensart "

, sintemal sie „ freie Gentlemen "
sind ,

unweigerlich bestehen . Eine freundliche Landessitte hilft
dem Vagabunden über manches Darben und über obdach¬
lose Nächte hinaus . Sie richten ihre Wanderungen so ein ,
dgß sie vor Nachtzeit eine „ Station "

erreichen und dann

Gastfreundschaft bis zur Frühe in Anspruch nehmen . Diese
wird ihnen von dem Heerdenbesitzer immer gewährt , so daß
man selten einem Abgemagerten unter ihnen begegnet . Die

geschilderte Klasse von Herumtreibern führt den Spitznamen
„ Sonneu - Untergängler "

. Eine nicht geringe Aihl von

ihnett hat bessere Tage gesehen , „ ehe sie für nichts Anderes

gut geworden "
, wie man dort zu sagen pflegt , obwohl nach

europäischem Begriff nur drei Monate Arbeit im Jahre
neben neun Monaten sorgenfreier Ferien — „ sorgenfrei "

so man nicht die rasch erworbenen 100 — 130 Lstrl . ver¬

geudet — ein Lebcusloos wäre , um das Millionen arbeitende

Menschen sie beneiden möchicn .

Schwamme .

Ein unentbehrliches Stück Hausrath ist der Schwamm
und zwar vom kleinen Tafelschwämmchen der Schulkinder
an bis zu den groben , weitmaschigen Pferdeschwämnien .
Wer ihn auf diese ober jene Weise täglich gebraucht , hat
meist keine Kenntniß davon , daß er nichts anderes als das
Skelett eines Thierchcus in der Hand hat , d . h . eine ganze
Anzahl von Skeletten ; die frühere Annahme , die Schwämme
seien pflanzliche Gebilde , ist längst widerlegt . Das „ L . P .

"

fchreibt heute :
Wie der Schwamm sich nährt und fortpflanzt . Kommt

der Schwamm durch die Schwammfischer ober - Taucher an
die Oberfläche des Meeres und zwar in lebendem Zustande ,
so sieht er keineswegs so aus , wie wir ihn in den Kräuter¬

gewölben kaufen ; er ist nämlich mit einer dünnen , leicht

zerstörbaren Schleimhaut umgeben , die den eigentlich leben »
den , mit einem sehr geringen Grade von Beweglichkeit ver¬

sehenen thierischen Theil darstellt , in der Haut offnen sich
Poren und verschwinden wieder nach des Thieres Willen
und je . nach den örtlichen Verhältnissen , wo der Schwamm
angewachsen ist . Wird ber Schwamm von seinem Nistort
abgeschnittcn und gctheilt , so sieht er aus wie rohes Rind¬

fleisch , das in Fäulniß überzugehen droht , also er schillert
in den Farben blau , schwarz unb roth . Der Körper bes
Thieres ist von Canälen und Höhlen burchsetzt , in benen

sich eine weiche , feinkörnige eiweißähnliche Substanz von

graubrauner Farbe vorfindet und eine Dichte wie unser
dünner Syrnp besitzt . Die Substanz besteht aus Kohlen¬
stoff , Sauerstoff , Sfickstoff, - Wasserstoff und Schwefel uub
Wirb meist Sarkobe , richtiger Protoplasma genannt . Bei
den Schwammfischern heißt sie einfach die „ Milch " des
Schwammes . Durch die chemischen Veränderungen dieser
Milch wirb bas Leben bes Thieres aufrecht erhalten und
seine Fortpflanzung gesichert . Die Nahrung nimmt es
durch bie kleinen Poren seiner Schleimhaut auf ; bas Wasser
wird durch sie aitfgefaugt unb durch die größeren im fort »
dauernden Strome wieder ausgestoßeu ; bet ffinem Durch ,

gange bleiben die aufgelösten organischen Stoffe zur Nahrung
zurück . Die Strömung des Wassers wirb bnrch äußerst
feine unb mit bloßem Auge nicht sichtbare Wimpern (ähnlich
unfern Augenwimpern ) hcrvorgebracht , bie sich fortgesetzt
drehen . Der Wasserstrom geht durch dgs Netz von Canälen

nach dem Innern des Schwammes und muß so auf diesem
langen

, Wege mit der Milch in Berührung kommen , die

beständig die . Stoffpartikelchcn an sich zieht , um sie zu ver¬
dauen . Diese Wimpern sind die einzigen bis jetzt in den
Schwämmen entdeckten Organe . Angenommen ^ wirb , baß
bie Milch ein Nervensystem besitzt , beim bei drohenber Ge¬

fahr schließen sich bie Poren , die Wimpern hören auf sich
zu drehen und ber Einathmuugs - uub Aufsaugungsprozeß
hört auf .

Wie der Schwamm sich fortpflanzt . Die Fortsetzung
geschieht entweder durch Gemmulas ( unentwickelte Embryonen )
oder durch Theilung der Schtvämme ; die einzelnen Theile
wachsen bann weiter . Die kleinen Gemmulas entstehen in

zahlloser Menge in kleinen gelblichen Kapseln , bie sich los -

löfcn unb eine Wiinperhaut bekommen ; sie verlassen ihre
Nährmutter , schwimnteu bation und hängen sich an einen

geeigneten Gegenstand in ber Nachbarschaft , z . B . Felsen ,
© teilte tt . s . w . , unb werden nach und nach größer , indem
sie das Skelett bilden , das wir täglich zu diesem ober jenem
Zwecke gebrauchen .

Behandlung bcS Schwammes nach dem Fischen ober

vielmehr Abschneiben . Kommt der Schwamm an die Ober¬
fläche , so ist die äußere Haut , die ihn einhüllt , sofort zu
entfernen ; wirb bieS unterlassen , so beginnt eine rasche
Gährung der klebrigen Substanzen , die sofort in Fäulniß
übergeht . Der Schwamm in ungereinigtem Zustande ist
zähe und elastisch , nach dem Auskneten und Auswaschen des

klebrigen organischen Stoffes wirb er dagegen weich , schlapp
und groß ; bleibt ber Stoff jeboch in bem Schwamme , so
ist er unverwendbar . Das Kneten unb Auswaschen geschieht
deshalb auf den Booten am Fundorte selbst ; die Reinigung
geschieht jedoch nur soweit , baß kein Schwamm verdirbt .
Sind die Boote bann in bie Häfen zurückgekehrt , so folgt
eine gründlichere Reinigung nach uub der Schwamm sieht
dann nach dem Trocknen und Färben so aus , wie wir ihn
in den Handlungen kaufen .

Die geographische Verbreitung der Schwämme . Das

Mittelländische Meer producirt nicht nur die größten Mengen ,
sondern auch besten Arten ; ihre Hauptfundorte sind die

türkischen und griechischen Inseln , gehen bis zu den Darda¬
nellen und durch diese in das Marmara - Mecr ; die Küste
der asiatischen Türkei , Syrien und bie Inseln in ber Nähe
Cyp

'
erns , sowie an ber egyptische Küste bis nach Tripolis

unb Tunis , theilweise auch in Algerien finb günstige Nist -

Plätze . An der Küste von Spanien und Frankreich finben
die Schwämme dagegen keine Heimath ; nur im Adriatischen
Meere und zwar an der türkischen Seite gedeihen sie stellen¬
weise ebenfalls . Große Mengen produciren noch Cuba , die
Küsten Floridas unb Mexikos , sowie die westinbischeu Inseln ;
sie finb jedoch lange nicht so werthvoll als die aus dem
Mittelmeere und werden schlecht bezahlt . — Strichweise
produciren das Rothe Meer , ber Indische Oceau und die
australischen Küsten auch Schwämme , aber von derartiger
Güte , daß sich die Arbeit des Fischens und Reinigens nicht
lohnt .

Der Schwamm im Handel . Die Haupimittelpunkte des

Schwammhandels bilden Triest , London unb New - Jork .
® ie jüdischen Schwammhändler , die wir bei den Leipziger
Messen so zahlreich mit den kleineren gelben Schwämmen
llehen sehen , erhalten ihre Maare von Triest ans , wo ihre
Stammesgenoffen den Handel zu drei Viertel in den Händen
haben ; Venedig und Paris wollen zwar Triest und London
den Rang ablaufen , aber der Hauptzug geht nach Deutsch¬
land über Triest unb für England , Schweden , Nordamerika
über London . In den letzten Jahren blühte ber Schwamm -
hanbel merkwürdig auf , was auf die Einfuhr fanbfreier
Schwämme aus bem Mittelmeer zurückzuführen ist . Früher
waren bie Schwämme sehr sandhsltig , weil ihr Werth nach
bem Gewicht bemessen würbe ; heute werben sie bagegen in
änbfreiem Zustande nach dem Stück unb ber Größe ver¬

kauft , wobei sich das Publikum viel bester steht . Nur bie
Schwämme Floridas , Bahamas und Cubas werden in

zufammengepreßtem Zustande in Ballen nach Gewicht ver¬
kauft . Nach New - Aork gelangen jährlich für 4 Millionen Mk .
Schwämme ; ,

der Verbrauch Deutschlands ist zwar nicht ein
o großer wie in Frankreich und England , aber immerhin

ein ganz ansehnlicher .
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Ein Amrifrnbrgrabniß .

Daß die Ameisen , dieses bedeutende „ Kulturvolk "
, ihre

Tobten begraben , ist längst bekannt . Ein Franzose —

Ernest « Andktz — behauptet sogar in seinem Buche über
die Ameisen , daß sie ihre Tobten in Reihen symmetrisch neben
einander legen , er hat sogar die Begräbuißstätte abgebildet .
Es scheint , daß die Cnltur hier Kastengeist entwickelt , denn
die Sklaven haltenden Ameisen sollen nach dem genannten
Autor nur die todteu Herren in regelmäßigen Reihen neben -
nnander legen , während die Dienerleichen unordentlich
« bereinauder geworfen werden . Voraussichtlich wird sich
die gewiß unentwegt fortschreitende Wissenschaft der Ameisen
der letzteren Cadaver in späterer Zeit zu Secirzwccken be¬

mächtigen ! Zu einem Massenbegräbniß gab ein kleiner
Knabe Veranlaffuug , welcher sich aus Versehen auf einen

Ameisenhaufeu gelegt hatte . Er wurde bald von den Ameisen
angegriffen , auf fein Geschrei kam die Mutter herbei , welche
ihr Kind von den Thiereu befreite . Bei dieser Katastrophe
fanden einige 20 derselben , die auf dem Körper des Kleinen

herumliefen , ihren Tod . Eine halbe Stunde nach diesem
Racheact lagen die Opfer noch an demselben Platze , um¬

geben von einer großen Zahl ihrer Brüder , oder vielmehr
Schwestern , die sehr beschäftigt schienen . Ein Theil dcr -

selben — heißt es tu dem Berichte weiter — entfernte sich
dann und wanderte nach einem Nachbarhaufen , der von

derselben Ameisenart bewohnt war . Die Deputation trat
in das Innere des Nestes , erstattete Bericht von dem Vor¬

fall und kam daun in Begleitung einer Anzahl anderer

Ameisen wieder heraus . Die Traucrversammlung gruppirte
sich dann zu einem Zuge in zwei Reihen und bewegte sich
in

"
vollkommener Ordnung langsam vorwärts bis an den

Platz , wo die leblosen Reste der armen Verstorbenen lagen .
Zwei Trägerinnen traten dann hervor , nahmen einen Ca¬
daver , den ' sie auf ihren Kopf hoben , dann kamen zwei
Arbeiter ohne Bürde und placirten sich hinter jenen , um

sie , wenn nöthig , abzulösen . Gleiche Gruppen von vier

Ameisen , zwei Trägerinnen und zwei Ablöserinnen , reihten
sich hinter den ersten auf , bis kein Cadaver mehr auf der
Erde lag . Der Leichenzug setzte sich dann , gefolgt von
etwa 200 Leidtragenden , die außer der Ordnung gingen ,
in feierlicher Weise in Bewegung und wandte sich nach
einem sandigen Platz am Meeresufer . Von Zeit zu Zeit
blieben die Trägerinnen stehen und legten ihre Bürde be¬

hutsam nieder ; die Hülfsträgerinnen nahmen diese auf , und
die Procession setzte sich von neuem in Bewegung . Man
kam bald an dem Orte der Bestimmung an , und die dem

Zuge folgenden Leidtragenden begannen nun kleine Gräber

zu machen , denen die Verblichenen übergeben wurden . Dies

Geschäft der Todtengräber schien einigen zu mißfallen , welche
versuchten , davon zu laufen , ohne ihre Arbeit beendigt zu
haben . Aber diese Widerspenstigen wurden verfolgt und

wit Gewalt zum Kirchhof zurückgebracht , dort wurden die¬

selben von einem Ameisengericht zum Tode vcrurtheilt und

das Urtheil wurde sofort am Platze vollstreckt . Der fein¬
fühlige Ameiscnpsychologe erzählt ferner von einer untröst¬
lichen Ameise , welche eine eben beerdigte Schwester wieder

ausgraben wollte , „ unt die theuern Züge noch ein letztes
Mal zu sehen "

, und die nur mit Gewalt von ihrer Be¬

gleiterin daran gehindert werden konnte .
Dem phantasievollen Beobachter bleibt hier noch ein

großes Arbeitsfeld offen , so z . B . wäre es noch interessant ,

z« erfahren , welcher Confesfion die Verstorbenen angehörten ,
wie hoch sich die Kosten eines adeligen Ameisenbegräbnisses
belaufen u . v . a . m . Auch die Art und Weise der Trauer -

kundzebung selbst ist in dem Buche leider nicht mitgetheilt ,
pbwohl von „ Zeichen der Truuer " die Rede ist . Doch ist
Hoffnung vorhanden , daß wir , wenn auf diesem Wege fort -

gofahren wird , bald über einen Band Leichenreden von und

an Ameisen verfügen werden . Gewiß ein schätzeuswerther
Beitrag für unfere Kircheuschriftstcller !

Aus Kunst « ud Keürn .

, * Das Hamerlina -Haus im Stiftinzthal nächst St . Leonhard
hei Kraz ist an Frau Gstrrner übergeben »borden , welche in einem
Lede des Dichters als „ Miuona "

gefeiert ist und des WrlteinsaMen
anhänglichste Freundin war .

* Pyrofuxin , ein Stoff , der in vielen Kohlensocken enthalten
ist , wurde aufgesunden und untersucht von Professor Reinsch in

Erlangen , und scheint eine der kräftigsten , fäulnißwidrigen Sub¬

stanzen zu sein , von denen wir Kenntnitz habe » . Mit dieier Fähig¬
keit hüngt die äußerst große und schnelle Gerbkraft von Pyrofuxm
innig Msammen , wodurch c5 zur Lederfabrikation geeignet wird .
Bei der BerThruuz von Pyrofuxin mit den Häuten und Muskel¬

geweben , welche der Zersetzung unterworfen sind , findet eine so
tnntae Verbindung statt , daß auch nach langem Liegen im Waffer

sich keine Fäulniß zeigt , und auch jener Stoff nicht auLgezogen
wird . 3 »t trockenem Zustande ist Pyrofuxin eine gMinack - und

geruchlose , nicht zerreiKare Substanz , unlöslich in Wasser , nicht
dlftr » , und sieht wie Katechu aus . In Ammoniak , Pottasche - oder

Sodalästinge « ist feuchte » Pyrofuxin leicht löslich und bildet eine

tief dunkelbraune Flüssigkeit . Die Darstellung dieses Stoffes ge¬
schieht der Hauptsache nach durch wiederholtes Kochen voll nuß -

großen Stücken dazu geeigneter Kohlensorten mit Aetzuatrou . Nach
der Extraktion bleibt die Ko ^ e brennbar und kann als Feuernngs -

znaterial benutzt werden . Durch die iuteikfive Wirkung de » Pyro -

fuxins kann die Zeit zmn Gerben des Leders ganz bedeutend adge -

kürzt werden . Alaun erfordert 14 , Gerbsäure 28mal soviel Tage
Mim Lederaerben , als die genannte Verbindung . Die Oberhaut
des neuen

"
Leders ist härter und besitzt eine sehr große Festigkeit .

Daz » kommt , daß die neue Lederbereitung 25 % billiger als Loh -

aerben zu stehen kommt . So vereinigen sich alle Eigenschaften , um

8em neuen Gerbstoffe eine glänzende Zukunft in Aussicht zu stellen .

Dsm KLchertisch .

* Die treffliche , von uns schon mehrfach empfohlene , patriotische

Zeitschrift . Deutscher Soldatenhort
" für da » deutsche

Heer ( Preis pro Quartal 1,80 M . Verlag von Karl Siegismund ,
Berlin W „ Mauerstraße 68 ) enthält in Heft 26 folgende Beitrage :

Die Pfiugstsonne . Erzählung von Robert von Hagen . - Unter

den Todten . Erzählung von ' S . von Campe . — Bild : Uebersall

eines Kssakeupostens im Daahestan durch T,checkeneu . Ongiual -

Holzschnitt nach dem Gemälde von Rudolf von Ottenfeld . Mit

Tex
"

— Der Aufstand in Deutsch - Ostafrika Von Hauptmann a . D .

von Santen . Fortsetzung . — Kaiser Wilhelm - Denkmal auf dem

« tzffhäuser . Mt Abbildung . - D » Griangenichaft entsprungen

Won Major z. D . Scheibert . — Jagerkunste und Zaubermittelaus
alter Zeit . Skizze von I . Heimwalch Schluß . — Die üaiizo,ncke
xranSfahara - Bahn . Reiseskizze von Karl Tanera , Kgl . B . Haupt¬

mann z . D . — Aus dem Leben der Eskimos . Mit einem Bride :
Schneehütten der Eskimos . — Plauderecke . — Vaterländische
Gedenktage . — Militärische Mitlheiluugen . — Von fremden Heeren .
— Kameradschaftliches Plauderstündchen . — Brieskasten .

Iermischies .

Nach Ablauf der stchs Monate endlich wird der Mann ganz mit
Kuhdüuaer beschmiert , worauf er in den nächsten Fluß springen
muß . Sobald er diesem entsteigt , ist er frei . Er hat bloß noch
25 Brahmas an einem Tage zu speisen und dem Tempel ein gutes
Geschenk darzubringeu . Daun ist er wieder zu Gnaden vor seinem
Gott und vor den Brahmas gekommen , sowie in seine Kaste aus¬
genommen .

* Ein « Begegnung mit Friedrich dem Großen . Der
1846 in hohem Alter verstorbene Ritterschaftsseeretär von Esthlaud ,
Peter von Schweugelm , traf in seiner Zugend einst ganz unver -
muthet mit Friedrich dem Großen zusammen , ein Erledniß , das er
später sehr oft und gern erzählte . Schwcngelms Erzieher war
Joh . Joach . Bellermann , später Direktor des Gymnasmms zum
grauen Kloster in Berlin . Im Anfänge des Jahres 1782 begleitete
er den jungen Peter v . Schwengelm nach Deutschland , um ihn nach
dem Philautropin üt Dessau , einer damals sehr berühmten Er¬
ziehungsanstalt , zu bringen . Die Reisenden kamen noch in den
Winteruwriaten nach Berlin und setzten von dort ihre Reise über
Potsdam fort . Hier wurde das neue Palais uitd Sanssouci be¬
sehen . Den Könm glaubte man hi Berlin und freute sich , um so
ungestörter die Sehenswürdigkeiten betrachten zu können . Der
Kastellan versicherte , daß die Reisenden auch die inneren Gemächer
des Schlosses betreten dürften . Das geschah denn auch , und Beller -
maun führte feinen Zögling durch die Reihe der Gemächer , indem
er ihn ans alles Bemeckensiverthe aufmerksam machte . Die Tempe¬
ratur in diesen Räumen war aber eine sehr niedrige , da dieselben
wenig oder wohl gar nicht geheizt waren . Der junge Schwengelm
begann zu frieren , und während Bellermann die Gemälde betrachtete ,
fing er an , mit den Füßen zu stampfen und mit den Armen um
sich zu schlagen , um sich auf diese Weise zu erwärmen . Dieses Ver¬
fahren aber rief in diesen Hohen Räiniien ein nicht geringe » Ge¬
töse hervor . Da öffnete sich plötzlich die Thür eines Nebenzimmers
und ein Mann im blauen Rock , mit blitzenden blauen Augen stand
im Gemache . Der König war nicht in Berlin — sondern stand
vor ihnen . „ Was geht hier vor ? " rief er , „ wer ist Er ? Wer ist
der Bursch dort ? "

grollte er Dellermann zu . Dieser war selbst zu
Eis erstarrt , doch geantwortet mußte werden , und so sagte er zu
der gesürchteteu wohlbekannten Gestalt : „ Majestät , es ist dies ein
junger Livländer von Adel und ich bin sein Hofmeister , der ihn
nach Dessau bringt .

"
„ Was soll er dort ? '

„ Im Philautropin
erzogen werden .

"
„ Nun , das freut mich , daß Er erzogen werden

soll , sprach der König , sich zu Schwengelm wendend , Er kann
das gebrauche » ; fahre Er hin und hole Er sich Erziehung .

' Damit
zog sich der König wieder in sein Kabinet zurück .

* Königlicher Entscheid . Unter der Regierung Friedrichs
des Großen war Cleve der Sitz eine » Regierung ? - und eines
Kammerpräsidenten . „ Regierung

"
hieß das damalig « Oberlandes -

aericht und „ Kammer " das , wa « man jetzt Regierung nennt . Die
Frauen jener beiden hohen Beamten lagen in fortwährenden Raug -
streiügkeitm und jede behauptete höher zu stehen als die andere .
Da der Streit immer heftiger wurde , so beschlossen sie , die <5nt «
scheidung darüber , wer den Vortritt vor der anderen haben solle ,
dem Könige zu überlassen . Friedrich aber ließ das Schriftstück so¬
fort zurückgehen , nur am Rande sand sich die Bemerkung : „ die
größte Närrin geht voran ." Die Geschichte sagt nicht , welche der
Damen sich dazu Mannt hat .

* Welche unangenehme Folgen daraus entstehen können ,
wenn ei » Brief an eine andere als an die vom Absender gewollte
Adresse geräth , zeigte sich recht drastisch in einem von den Erben
des Kratzenmachers Dieckmann zu Salzwedel gegen die Berliner
DiScontogestllschaft augestrengieu und dieser Tage vor dem Kammer -
gericht verhandelten Prozeß . Im Jahre 1858 gelangte nämlich —
ob in Folge eines Jrrthums , ist streitig — cm für den Bankier
F . W . Dieckmann in Berlin bestimmter Brief der Diseoiitogefell -
schast , worin sie dem Empfänger Anzeige machte , daß sie für ihn
die Zinsooupous eines größeren Postens von Bankaetien einaclöft
habe , <m den Kratzenmacher Gotthold Wilhelm Dieckmann zu Salz¬
wedel . Jahre vergingen , ehe sich für die DiSeontogofellfchast , toelche
mit dem Bankier Dieckmann zu Berlin im Contoerirrentverhältuih
stand , aus erwähntem Umstande Folgen bemerkbar machten , nach¬
dem aber Dieckmann zu Salzwedel im Jahre 1881 gestorben war
und seine Erben jenes Schreiben im Nachlaß vorgefunden hatten ,
wurden sie unter Hinweis auf dasselbe mit einer Forderung der
Erben aus Herausgabe der bewußten Bankaetien im Werthe von
etwa 95,500 Mk . überrascht . Die Erben , lvetche zu der testen An¬
sicht gelangt waren , daß der Erblasser weit mehr gespart habe , als
sich in feinem Nachlasse vorgefunden , und es heimlich in Berlin
angelegt habe , und daß es sich womöglich um eine absichtliche
Hinterziehung eines großen Vermögens handle , blieben gegenüber
allen von der Diseontogesellschast vorgebrachten Nachweisen , daß
hier lediglich ein Jrrthuin obwalte , unzugänglich und beschritten
schließlich den Prozeßweg , indem sic auf Herausgabe der betreffen¬
den Bankaetien nebst Dividenden seit dem Jahre 1858 klagten . In
erster Instanz wnrden sie in der Hauptsache wegen Verjährung ab -

gewieseu,während in Betreff der fälligen Dividendenscheme die Eut -
scheidung von einem Eide der Discontogesellfchast abhängig gemacht
wurde . Beide Thcile legten hiergegen Berufung bei dem Kammer¬

gericht ein , welches nunmehr in Gemäßheit des Antrages des Ver¬
treters der Diseontogesellschast , die klägerifche Berufung zurückwies
und in Betreff der Berufung der Beklagten auf unbedingte Ab¬
weisung der Klage erfannte , und zwar , weil es nicht nur auch in
Betreff der Dividendenscheiue Verjährung annahm , sondern auch
toeil es auf Grund der Copirbücher und der Corrcspondenzcu der
Diseontogesellschast für unzweifelhaft erwiesen erachtete , daß der
Bries , der für F . W . Dieckmann in Berlin bestimmt toar , nur tu

Folge eines Jrrthums nach Salzwedel gelaugte . Die Kosten —

ein bei der Höbe de » Objects gewiß sehr empfindlicher Punkt
— wurden den Klägern auferlegt .

* Eine höchst merkwürdige EntschüdigungSklag « aus
Aulaß der Zusaminenknuft des Kaisers Wilhelm und des Zaren
Alexander in Kiel beabsichtigt ein dortiger Schneider gegen den
Marinefiskus zn erheben . Der Kieler Schneider hatte mit seinem
2 % Jabre alten Töchterchen am Tage der Monarchenbegegnung
einen Besuch iu dem an der gegenüberliegenden Seite des Kieler
Hafens belegeneu Gaarden gemacht und pasfirte in dem Augenblick
mit dem Fährdampfer den Hafen , als der Kanonendonner von den
Kriegsschiffen ertönte . Unmittelbar nach den ersten Schöffen schrie
das kleine Mädchen erschreckt auf und klammerte sich mit Zeichen
der größten Furcht au seinen Vater an , der es selbst nach Ankunft
in der Wohnung nicht zu beruhigen vermochte . Am andern Tage
bemerkten die Eltern an ihrem Liebling bedenttiche Symtone einer
abnehmenden Geistesfrifchc , weshalb sofort ein Arzt konsultirt
wurde , der eine stacke Gehirnerschütterung konstatirte .

* Bestrafung eines Hindu . Aus Indien wird uns ge¬
schrieben : Eines der größten Unglücke , welches einem Hindu zu¬
stoßen kann , ist, zufällig eine Kuh zu tobten , da die Kuh vom Hindu
für sehr heilig gehalten wird . Ein folches Unglück stieß kürzlich
einer » Mann der „ Ahir -Kaste "

( Kuhhirten ) zu . Er ließ ein kleines
Kalb , welches er ans den Rücken genommen hatte , um cS nach dem
Tempel zu tragen , fallen , wobei das Thier das Genick brach und

sofort verendete . Die Brahmanen sahen diesen Fall als sehr straf¬
würdig an uno erklärten den Hirte » für „ Dvkhi

" (einen von den
Göttern Verfolgten ) . Nun wurden ihm folgende Strafen auferlegt .
Die Brahmanen ertlärtcn ihu auf sechs Monate für Hatia ( ausge¬
schlossen ) , ferner wurde ihm gesagt , daß er keine größere Sünde
hätte begehe » können , daß die Strafe jedoch , in Anbetracht feiner
sonstigen guten Führung , nicht zu hoch sei » werde . Er solle in den

sechs Monaten mit Niemand verkehren oder sprechen , einen dicken
Strick um den Hals und den Schwanz des Kalbes auf dem Rücken

henlmtragen und oach vier verschiedeneu Tempeln , toelche im Rufe
großer Heiligkeit stehe » , wallfahren . Den Mitgliedern seiner Fa¬
milie , sowie seinen Freunden wurde bei Androhuug derselben
Strafe verboten , ihu mit Esten , Wasser oder Obdach zu versehen .
Bon der Wallfahrt zurückgekommen , wird ihm eine Grashütte
hinter dem Tempel gebaut , in welche er hineinkriechen muß , und
wird ihm ein Mann als Aufseher beigegeben . Dieser Ausieher wird
aus der „ Badmanns -Kaste " (die niedrigste Kaste in Indien ) gewählt .
Ein Barbier muß dem Delinquenten die Haare abraftren , sowie die

Nägel an Händen und Füßen schaben ; der Abfall wird Derbrannt

* » ober die Sternkunde der Chinesen bringt der „ Ostas .
Lloyd

"
folgende Einzelheiten : Die Name » , welche die Chinesen den

fünf Hauptplaneten Mereur , Venus , Mars , Jupiter und Saturn
geben , sind : Wasser , Metall , Feuer ,

'
Holz unb Erde ; sie regieren

über bas Jahr unb seine vier Jahreszeiten , und entsprechen den
Niere » , Lu » ge » , dem Herze » , der Leber und dem Magen . Die
Sonne , der Mond und die Planeten beeinflussen alle irdischen Er¬
eignisse , und vornehmlich das Leben und den Tod der Menschen ;
Veränderungen in ihrer Farbe deuten auf nichts Gute » , auf allge¬
meine Ungkücksfälle , tote z. B . den Tod des Kaisers , Rebellionen ,
HnugerSuoth u . dgt . Die Chinesen stellen die Sonne in Gestalt
eines Raben dar , der sich in einem Kreise befindet , und den Mond
durch einen Hase » , der auf seinen Hinterlänfen fitzt und in einem
Mörser Reis zerstampft , oder sonst durch eine Kröte . Alle Sterne
sind in Sternbilder geordnet , und über sie ist ein Kaiser eingesetzt ,
der im Nordpole residirt ; fünf Kaiser toohnen auch in den fünf
Sternen des Löwen , in denen sich der „ Thron der fünf Kaiser

"

befindet . In dieser hinunlisÄen Regierung giebt es auch einen
Thronerben , Kaiserinnen , Prinzen und Pcmzcssinneu , Tribunale ;
die Sternbilder find nach Menschen , Thieren unb anderen irdischen
Gegenständen benannt . Die Sonne und der Mond werden als die
Brennpunkte der dualen Kräfte , der männlichen und weiblichen
Prineipien , erachtet ; der Regenbogen ist das Product von unreinen
Dünsten , die von der Erde aussteigen und die mit denen znsainmcn -
treffen , welche von der Sonne kommen .

* Der Kradbenfaug bildet in den Monate » Mai , Juni und
Juli die Hauptbeschäftigung der kleinen Fischer unserer Nordff .cküste .
Auf den Watts , jenem breiten Streifen Landes , der zur Ebbezeit
trocken liegt und vou der Flnth unter Wasser gesetzt wird , wird
von den Fischern der Krabben - oder , wie man i » und um Bremen
sagt , Granatfang betrieben . Auf den schlickigen TlMcn des Watts
stellen die Fischer ihre für den Fang eingerichteten Körbe während
der Ebbezeit auf und zwar so , daß fie mit der trichterförmigen
Oeffnuug dem Lande toagerecht zugekehrt find . Durch die Fluth
werden die Krabben i » größeren Mengen dem Lande zugetrteben
und wenn sie dann mit der Ebbe wieder abtreibe » , werden fie von
den Körben anfgefangen . Ist das Master abgelaufen , so fetzen sich
die Fischer in Bewegung und zwar auf sogenannten Wattschlitten ,
auf welchen sie pfeilgeschwind bis zu den Körbe » gelangen , schütten
bann den Fang in einen am Scklitterr angebrachte » Kasten und
kehren nach Hause zurück , wo der Fang sortirt und an die Händler
verkauft wird . Mau zahlt für einen Liter etwa 7 — 8 Pf . und der
durchschnittliche Jahresverdienst der Krabbenfischer beläuft sich auf
ungefähr 990 Mk . Auf den Strecken von Bremerhaven bis zur
Jademündunq wird der Krabbenfang auch mit Stelzen betrieben ;
auf diese Lbcise werden manchmal in einer halben Stunde 60 bis
80 Liter gefangen . Dadurch wird ein so großer Ueberfchuß erzielt ,
daß Krabben auch zu Vichfntter und Dünger benutzt werden .

* Eine Reitzerbeize soll demnächst , wie verlautet , seitens der
Kaiserlichen Jägerei versucht werden . In der Dubrow , jenem
Theile der KönigS -Wustcrhanscner Forst , in welchem sich zahlreiche
Rciherhorste und Staude vou Kormoro .neu befinden , haben sich
diese Fischräuber wiederum recht zahlreich vermehrt unb int Interesse
der Fischerei wird in diesem Jahre beabstchfigt , in verstärkter
Weise die Jagd auf sie vorznuchmen . Während man bisher die
Reiher uud Kormoraue durch Abschuß reduzierte , wird diesmal eine
regelrechte mittetalterische Beize veranstaltet werde » . Zum Kvecke
dieser für alle Jäger höchst intercssanteu Jagdart sollen gegemvärtig
bereits Jagdfalken abgerichtet sein . Doch ist deren Anzahl . noch ge¬
ring , und dann ist der große Theil der jungen Reiher schon flügge ,
so daß zn einer lohnenden Beize ehte nicht unbedeutende AuzM
von Jagdfalken nothweudig fei » durfte . Dem Vernehmen nach M
fich Se . Maj . der Kaiser für diesen Sport lebhaft intereffiren .

* Ein Artisten -Kiornan hat durch Vermittelung bcs deutschen
auswärtigen Amte » vor ganz kurzer Zeit ein glückliches Ende ge¬
sunden . Zu Ende des Jahres 1886 waren der Schauspieler Karl
F . mit seiner Frau an einem im Centrum Berlins bcleaenen
Varictötheater engngirt . Eines Tages erkrankte Frau F . heftig
und wurde nach der Charite überführt , der Gatte gerieth in Schil¬
den und so liahm er dankbar das Anerbieten eines Freundes , der
am selben Etablissement als Trapezkünstler engagirt war und als
Mr . Norton anftrat , all , die achtjährige Tochter F .

' s für einige
Jahre zu sich zu nehmen und sie al » Drahtseilkiinstlerin ausbilden

zu laffeu unter der Bedingung , daß dies Kind mit zurückgelegtem
14 . Jahr in ' s Elternhaus zurückkehren sollte . Mr . Norton ging
nun mit seiner Schülerin in ’» Ausland , ließ sie ausbilden rind
zwei Jahre später erregte die kleine F . als brillante Drahtseib -

knnstleriii in der französischen Circnswelt allgemeine » Aufsehen ;
sie war ein „ gutes Geschäft

"
geworden , so daß ihr Pflegevater die

vorzügliche Einnahmequelle für sich zu verwenden beschloß . N . unter¬
schlug nun sämmtliche Briese , die die Eltern an ihr Kind schrieben ,
vereitelte aiich , daß Nachrichten an die ersteren gelaugten , und eines
Tage » theilte er der Kleinen mit , daß ihre Angehörigen gestorben
seien und daß der sterbende Vater ihn zu Katis Vormund eruauut
habe . Die Komödie dauerte mehrere Jahre , bis im vorigen Herbst
Herr F . der längst der Biihue Valet gesagt und in Folge einer
nicht unbeträchtlichen Erbschaft als Rentner lebte , durch einen ehe¬
maligen Collegen die Glucksbatfchast erhielt , daß fein als tobt be¬
trauertes Töchterchen noch lebe unb sich mit ihrem Pflegevater in
Florenz aufhalte , wo fie an einem großen Circus engagirt fei .
F . begab sich sofort auf das Auswärtige Amt , ivelcheS veranlaßte
daß bas junge Mädchen feinen überglücklichen Eltern wieder zuge¬
führt wurde .

HnrusrWsches .
* Eine besorgte Mutter . Arzt : . . . Aber dem Jungen

fehlt doch gar nichts — der kann doch unmöglich 42 Grad Blut -
Wärme haben ? !" Kindsfran : „ Ja wissen Sm , Herr Doctor , der
Siegfried ! ist eben ein gar so zartes Kind und da hat die gnädige
Frau , baniit er sich nicht erkältet , de » Thermometer vor dem Ge¬
brauch in — heißzn Kamiüenihee gesteckt ! "

* Fürchterlich . Soldat : „ Gestern Abend hat Dich g
' iviß

Deine Henfchast uct fort lassen ? " Köchin : „ Nein , die zwei alten

Junzsern waren Schuld daran ! Ich räch ' mich aber schon dafür !
Heut

' hab
' ich alle meine Liebesbrief ' offen in der Küche liegen

lassen — grün und gelb müssen sie sich ärgern !"
* MalitiöS . A . : „ Sich

' dort die hübsche Kleine in dem Hand¬
schuhladen !"

Gigerl : „ Ist mir auch schon
'mal nachgelaufen !"

A . : „ So . . Kaufst Du vielleicht bei ihr Deine Handschuhe ? "
* Angenehme Aufgabe . A . „ Hier , lieber Miller , stelle ich

Dir meinen Warschauer Geschäftssreund Herrn . Wirokelcekoniszeslaw
vor , — Du bist wohl so freintblid ), die Vorstellung bei den übrigen
Gästen zu Übernehmen .

" — B . ( für sich ) : „ Na , das kann lustig
werden ."

* Normalarbcitstag . „ Sie liegen aber mindestens acht
Stunden täglich in der Kneipe ! ' — „ Ich habe eben den Normal -

arbeitstag schon eingesuhrt ; acht Stunden bin ich verheirathet , acht
Stunden schlafe ich und — acht Stunden bin ich Menich !"

* Einfacher Grund . Richter : „ Alfa , Sie ivollen sich von
Ihrem Manne scheiden taffen ? Was können Sie für einen Grund
angeben ? " — Frau : „Wissen Se , ick könnt ' mir anderweitig recht
jut verbeirathen !"

* AuS der Schule . „ Karl , kauust du mir ein Wort sagen ,
da » mit oh endet ? "

„ Ja , Herr Lehrer — Casino ! "
„ Aber wie

kommst Du denn gerade auf dieses Wort ? "
. Weil sie da gestern

Nachts meinen Vater ’
nauSgetootfen haben !"

* Sehr einfach . Hauswirthin ( aufgeregt ) : „ Herr Lieutnmnt ,
das kann nicht so weiter gehen ! Ihr Hnud hat meiner Katze schon
wieder die Milch weggesoffen ! Was soll ich denn nun machen8

"

Lieutenant : „ Schaffen Sie Ihre Katze ab !"
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HK

KurierFreiburg (Badten ) .
Freiburg ( 8cM § b.) .

4 . Rheinhlifistr . 4 .

3N . Jahrgang ,

Freiburg ( Schweiz ) .
Freilingen .

N

8810

i . E . , Blauwolkengaffe 17 .
Druckerei und Verlag

der Strastburger Neueste » Nachrichten
Acticu -Gesellschast , von « . H . L . Kayser .

Zeitungs - Makulatur CSgäM

KqJ 20 - Michrlöbcrg 20 ,

empfiehlt fein großes Lager in Uhren ,
Ketten , Gold - « . Silberivaareu .

Silberne Remoutoirs vo » 15Mk . an , goldene von 28 Mk . an ,
Nrtkeluhren von 8 Mk . an , RegulatenrS von 12 Mk . an .

Tranringe , tnasflv Gold , von 7 Mk . an .

Reparaturen an Uhren und Schmucksacheu zu anerkannt allcr -
billigstcn Preisen unter Garantie , 11527

Für alle Interessentrn

Uhrmacher ,

Z ? L"
. Weben »

9 UJhrnaaclierj
12 . Moriststraste 12 ,

des Getreide - , Mehl - , Spiritus - , Zucke »-- , Well -, Oel - ,
Kartoffel - , Saesaaten - , Petroleum - , Hopfen -Marktes , sowie

Kauitalisten , Bankiers ec.
ist die

Geilenkjrchen .
Geisenheim .
Gent
Gera .

“ Kirchg . 48,gleichneb . HotclRonnenyof ,
empfiehlt zur Saison : Damen - Sticfel u . - Schuhe , hochelegant und

eins ., Mk . 4 .50,5,6,7,8,10 , Herren - Stiefel u . - Schuhe , Mk . 6 , 7,8 ,
9 , 10 , Kinder - u . Mädchen - Stiefel n . - Schuhe jeder Art , Lasting -

Schuhe und - Stiesel , eleg . u . eins . Größte Auswahl . Bill . Preise .

Gladenbach .
8t . Goar .
St . Goarshausen .
Gotha .
Görbersdorf .
Göttingen .
Graz .
Greifswald .
Gruppe .
Guben .
Hachenburg .
Hadamar .
Hahn .
Hahnstätten .
Hall ( Württemb .) .
Halle a . d . Saale .
Hamburg .
Hanau .
Hannover .
Harburg . Hasten .
Hattenheim .
Hattersheim .
Heidelberg .
Heilbronn .
Holmarshausen .
Hemshof .
Herborn .
Hermeskeil .
Herschbach .
Heesfeld .
Hildburghausen .
Hirschbbrg ( Schles .) .
Hochfeld .

, Hochheim a . M .
, Höchst a . M .
f Holzheim .

Homberg
( Bez . Cassel ) .

Homburg v . d . II .
Hoppstädten .
Hoi nberg <

( Schwarzwald ) .
Idstein . Igstadt .
Iserlohn .
St . Johann .
Johannisberg .
Jugenheim a . B .
Kaiserslautern .
Karlsruhe .
Kalthaus ( B. Trier ) .
Kastel .
Katzenelnbogen .
Kiedrich . Kiel .
Kirberg . Kirchen .

I Kissingon .
Kolbergermünde .
Kopenhagen ,

; Kostheim .
Königsberg i . Pr .
Königstein .
Königswiritor .
Kreuznach .
KYonaoh .
Kroppach .
Kulmbach .
Langenargen .
L .- Sohwalbach .
Langenberg .
Laubenheim .
Laucha .
Laurenburg .
LauterBUrg ( Els .) .
Lehe .
Lemgo .
Leeheijn ( Hessen ) , ,
Leipzig . Limburgi
Lindau ( Bodensee ) .
Lippstadt .
Löhnberg .
London .
Lorch ( Rhein ) .
Lorsch (Jlcs ^ n ) .
LuclteiLwaQe .
Ludwigshafen .

>Lustadt ( Pfalz ) .
I-Luxemburg .'

Lübeck .
, Magdeburg .

Mainz ,
idtiannhoim .

Marburg .
Marienbad .
Mhrienborg .
Marne ( Holstein ) .
Maxim ilianowo .
Meisenheim .
Memmingen .
Mentone .
Meran .
Metz .
Michelbach .
Mittelheim .
Montabaur .
Mombach .
Montreux .
Mörchingen .
Mühlburg .
Mülhausen .
München .
Münster i . W .
Murowana - Qoslin .
Nassau .
Nastätten .
Bad Nauheim .
Neuenahr .
Neuenhain .
Neuhäusel .
Neukirchen ( Hünf ) .
Neustadt a . d . H .
Neustadt ( Holstein ) .
Neumarkt ( Schlee .) .
Niedermendig .
Niedernhausen .
Niederwald .'
Neuwied .
New - York .

- Niederrad .
NiederechönhauMa .
Niedersoelbach .
Niederseltere .

Niederwallut

die älteste und verbreitetste der in Cassel erscheinenden

Zeitungen , wird mit der sonntäglichen Gratis - Beilage

„ Die Plauderstube "

herausgegeben , ein durch seinen pikanten seuilletonistischtn
Anhalt allgemein gern gelesenes Unterhaltuugsblatt , welches
eine angenehme Ergänzung des Hauptblattes bildet .

Das Letztere bringt in den telegraphischen Nach¬
richten rasche und zuverlässige Miltheilungen über die
Wichtigsten Ereignisse in der Politik , welche außerdem in
Artikel »» und einer sorgfältig zusammengestellten Tages -
geschichte eine ausführliche und objective Besprechung
finden . Besondere Berücksichtigung erfährt der lokale und
provinzielle Theil . Reichhaltige Nachrichten vermischten
Inhalts bringeir alle sonstigen mittheilenswerthen Ereignisse
des täglichen Lebens zur Keuntuiß der Leser Ujid des Weiteren
sorgen kleinere wie größere Aussätze für die mannigfachste
lluterhaltiiiig . Das Feuilleton enthält die neuesten und

spannendsten Roma »»e und Novelle »» ans der Feder be¬
liebter Autoren . — Ferner bringt das Blatt täglich Markt -
u « d Conrs -Depesche » von asten bedeutenden Hau -
delsplätzcn , Berloosunss -Liste, » »über in - und auö -
läuvische Werlhpapicre n . s . w .

Das Abou »rr »nrnt für Auswärts beträgt 3 Mark
50 Pf . pro Vierteljahr und sind die Bestellungen bei den
uächstgelegenen Postanstalten zn bewirken .

Inserate finden durch das „ Casseler Tageblatt « nt >
Anzeiger " die größte Verbreitung und werden mit nur
15 Pf . pro Zeile berechnet . Bei größeren Austrägeil oder
Wiederholungen entsprechender Rabatt .

Das „ Gufsclcr Tastcblatt « . Attzeigcr "

wird täglich früh mit den ersten Posten
vcrsültdt .

Cassel , im Juni 1892 .
Die Geschäftsfielle des

, »Catseler Tagedlürt und Anzeiger "
.

Beim Heraunahen des Quartalswechsels laden wir zum
Abonnement auf das zweimal täglich erscheinende

„ Posener Tageblatt "

ergebend ein .
Politisch auf dem Boden der Reichspartei stehend , ver¬

folgt das Blatt eine ebenso fest monarchische wie aufrichtig
constitutionelle Richtung . Zn Leit - und sonstigen Artikeln
werden die politischen Ereignisse in sachlicher und ruhiger
Weise besprochen . Gute Correspondeuzverbinduugeu ,
die sich auch auf Paris Erstrecken , geographisch -politische
Artikel mit kartographischen Skizzen je . unterstützen die
Redaktion in ihrem Bestreben , den politischen Theil reich¬
haltig zu gestalten . Ei »» ansgedchnter Depesche,rdieilst
ermöglicht schnellste und umfassende Berichterstattung .

von sämtnilichen Behörden , Oberförstern , Notaren ,
zahlreichen Vereinen und Corporatione « rc . zu Publi -

lich benutzt MesAPW Ins weite Absatzgebiet Lt
Reichslande wirksam erschließen ivill .

In mehr als 1500 Hotels , Restaurants , Cast
'- s

liegt unsere Zeitung täglich auf .
Straßburg i . E . , Blauwolkengaffe 17 .

15 . Jahrgang . — Täglich 8 - 84 Seiten .

Siratzdurger

Netteste Nachrichten I
GeHeral - Attzeiger für Elsatz - Lothrittge » . S

Trotz der mannigfachen Schwierigkeiten , mit denen die |
meisten deutschen Unternehmungen in de » Reichslanden zu B

kämpfen haben , ist es den

Straßburger Neuesieu Nachrichten |
gelungen . Dank umsichtiger Leitung , sich in den vierzehn s
Zähren ihres Bestehens derart eiuzubürgeru , daß sie heute |
einen fester » Stamm von fast

® Mgmicutcil g
besitzen .

M ) SSL » » tarie « begla « bigter k
Abouneulenzahl : Täglich 24,615 .

Sie dürfen sich rühmen , nicht allein die bei weitem B

ar « meisten verbreitete u . geleseuste Zeitung |
in Elsass -Lothringen ,

sondern auch das erste deutsche Blatt zu sein , das in den B
weiten Schichten der elsässischen Bevölkerung , bei Hoch und
Nieder , festen Fuß gefaßt hat . — Ihren bedeutenden
Aufschwung verdankt unsere Zeitung hauptsächlich ihrer
völlig unabhängigen Haltung und ihrem unpar¬
teiischer » politischen Standpnukt , wodurch sie namentlich
bei der besseren Biirgerclasse , einheimisdM wie einge -

wanderten , zn einem rechten Familienhkatt " ^ 3
geworden ist u . sich einer beispiellosen Beliebtheit erfreut .

Wes , nmtWW IllsertigUWM
der Reichslnnde und des angrenzenden Bade « ,

Dei » proviuzielte »» u . lokale »» Fragen « nv Vor¬
kommnissen , insbesondere auch den Aeußemngeu der
polnische »» Presse , widmet das „ Posener Tageblatt

"
sorg¬

fältige Aufmerksamkeit . Dabei ermöglicht ihm seine Er¬
scheinungsweise bereits zwei Stunden nach dem Erscheine »
der polnischen Blätter die wichtigsten Artikel , Mittheilungen rc .
derselbe » seinerseits im Wortlaut oder auszugsweise ui der

Uebersetzuug mitzutheilcn und uöthigeufalls zu glossiren .
Eine große Anzahl von Mitarbeitern in der Stadt und

ständige » , tvie gelegentlichen Correspondenten in der Provinz
referirt fortlaufend über die Ereignisse in Stadt n . Provinz .

Das Feuilleton , sowie überhaupt bet » unter¬
haltende »» Theil der Zeitung immer reicher zu dotircn , ist
die Redaktion unausgesetzt bemüht . Rebe » den Romanen
und Novelle » guter Autoren , tvelche im Feuilleton und in
der Sonntagsbeilage , den „ Posener Provi »»zialblätter »»"

,
erscheinen , sorgen regelmäßige Briefe eines feuilletonistischcl »
Berliner Mitarbeiters von Ruf , orientireude und belehrende
Aussätze aller Art , Mittheilungen aus den Gebiete » der Kunst
und der Wissenschaft , eine „ Bunte Chronik "

, eine Schach¬
zeitung , Räthsel und Spielaufgaben ec. rc . für die Be -

friediguug des Untcrhaltuugsbcdürsnisses der Leser .
Die Zeitung kostet vierteljährlich bei allen Post -

anstalten 5,45 Mark , für die Stadt Posen 4,50 Mark . Die

Jüsertionsgebühr beträgt für die kleine Zeile 20 Pfennige .
Familien - und geschäftliche Anzeige »», welch

' letztere
bei dem kaufkräftigen Leserpublikum des „ Posener Tageblatt "

erfahruugsmäßig von bestem Erfolg sind , nehmen sämmt -

lichc Auuouceu - Expcditionen entgegen .

Nierstein .
Nievernerhütte

bei Ems .
Nizza .
Norderney .
Nowawea - Nouend .

; Nossen .
Nürnberg .
Oberbrechen .
Oberhausen .
Oberlahnstein .
Obernburg a . M .
Oberneisen .
Oberrad .
Oberursel .
Gels ( Schlesien ) .
Oestrich .
Bad Oeynhausen .
Offenbach am Glan .
Offenbach a . M .
Oldendorf . Orb .
Ortenberg .
Ottweiler . Paris .
Partenkirchen .
Pfaffenhofen ( Els .) .
Pforzheim .
Posen .
Preungesheim .
Pyritz .
Quedlinburg .

. Ramb '
ach .

Rathenow .
Ratibor .
Remagen .
Remilly .
Remscheid .
Rennerod .
Rengsdorf .
Reutlingen .
Rheinbach .
Rheinböllen .
Rinteln .
Rheydt ,
Rippoldsau .
Röllbach .
Rottweil .
Rothenburg O . -L .
Rudolstadt .
Büdesheim a . Rh
Rufach ( Elsass ) .
Runkel .
Sachsenhausen .
Saaralben .
Saarbrücken .
Saarburg .
Saarlouis .,
bchierstoin .
Scljiltigheim .
Schlangenbad .
Schlüchtern .
Schmitten ,
Schmölln (§ . Al tejib .)
SchöUeberg ( ßbrlin .)
Schriesheim .
Schupbach .
Sohwäb .- Gmtind .
Söck .
Bolters .
Seehausen ( Altm . )
Seelenberg .
Shrewsbury .
Siegen .
Siershahn .
Siihmorn .
Sqbernhoim .
Sodbn .1
Söest .
Sooden ( Werra ) .
Solgnp (Bez . Metz ) .
Solingen .

Spaiclifhgßn .
SpiembergXJjausilz )

. StadtJäuringen .
• Stalfiipönen .
! Sfeih - Wiügert .
■Stettin .
i Strassburg ( Eleas ») ,

Stromberg ( Hhrisr .) .
Stuttgart .
Sundwig .
Troisdorf
Tutzing .
Tölz .
Uerdingon .
Unruhstadt .
Usingen .
Uslar .
Vallendar .
BehiossWalferdingen
Wallau .
Wallerstidtoa .
M ' altershausen .
Wehen .
Weida .
Weidenau ( Sieg ) .
Weilburg .
Weilmünster .
Weisenau .
Wernigerode .
WeseL
Westend

b . Charlottenburg .
Westerburg .
Westerland auf Sylt .
Wetzlar .
Wickrath .
Wien .
Wiesbaden .
Wildsachsen .
Wildungen .
Winkel .
Wipperfürth .
Wittenberge .
Wolxheim .
Worms . Würzburg .
Wölfersheim .
Wüstewaliersdorf .
Zabrze . Zerbst .
Zimmorsrode .

empfiehlt
Taschenuhr « »» von 10 Mk . an , Regulateure von 15 Mk . an ,
sowie ein reiches Lager in Stand - , Wand - und Wecker -Uhren

zu reeller » billige, » Preise »».
Zugleich empfehle mein neu affortirtes Lager in Brille »»

und Pinceuez mit hochfeinen Gläsern .
Reparaturen solid und billl

Frickhofen .
Friedrichsdort
Fried richsruh .
Friedrichesegen .
Fritltar .
Fulda .
Gau - Algesheim .
Geestemünde .

und bringt , unterstützt von « »ehr als 200 Correspondenten in
alter » Therlei » Deutschlands , in Rußland , England ,
Frankreich , Oesterreich , Ungarn , Rumänien , Amerika re . ,
täglich telegraphisch « r»d brieflich ausführliche Original -
Berichte von aller » Handelsplätzen der Welt . Ganz besonders
richtet sie ihre Aufmerksamkeit auch auf den

Zrrckermarkt und auf den Wollhandel .

Außer dem wirthsckaftlichen Theil bringt sie eine orien »
tirende politische Ue ^ srcht , politische Telegranrrne re .
Sie ist das älteste Organ der Berliner Börse und enthält
als solches eine Reihe wiffeuswerther und praktisch ausnutzbarer
Nachrichten aus den » Bank - and Welthandclsrcrkchr ,
sowie den vollständigsten und eorreetestrn Conrszettel von
der Berliner AonVS - und Vroduetenbörse . Ihre Notirungen
von der Berliner Prodnetenbörse und den übrigen Märkte » gelten
als nratzgebrnd .

Als „ Gratisbeilage " erhalten die Abonnenten wöchentlich den

LahldwrrthfchKftlichen Anzeiger ,
dessen Mitarbeiter Fachmänner ersten Ranges sind und der haupt¬
sächlich auf solche Dinge Rücksicht nimmt , die auch für den Guts -

besttzer , P - odueterrhändler , Industrielle, » re . directes Interesse
lMben und die

Ierloosurrgslrfte des Deutschen Reichs - und

Königlich Preußischen Staats - Anzeigers .

Die Biinik - und Handels - ® eituns dient als offi¬
zielles Prtblikationsorga »» fürReichs - , Staats - , Proviuzial -

bchörde »» und für eine Reihe von Gesellschaften , landwirthschaftlicheu
Instituten und ähnlichen Untcruehmnngen .

Der Abonnementspreis der Bank - und Handels -

Zeitung inel . säinmtticher Beilagen beträgt vierteljährlich
für De » tjd ) laud rmd das östcrrcich .-ungarische Postgcbiet 8 Mk .
Inserate 40 Pf . die Petstzcile .

Bestellungen nehmen sämmtliche Postanstalten an , iu Berlin die
Expedition der Hauk - und Handels - Zeiinng ,

Berlin sw . , Zimmerstr . 95 96 .
Proteniuaniern gratis und franco .

Erscheint in Ludwigshafen a . Nh . täglich zwei
W Ma ! , fünf Mal die Woche mit der Uuterhaltungs -

beilage „ Familienblatt " und ein Mal mit der

„ Geschichts - Stunde " .
Der „ Pfälzische filtrier " ist i » Folge seines reichhaltigen

und gediegenen Zkchaltes das gelcsenste Blatt der Pfalz und wird
auch , m dem angrenzenden Baden , Hessen , den Reichslande « , sowie
in Württemberg stark gelesen .

Der „ Pfälzische Kurier " ist deshalb auch ein vorzügliches
Jnferations -Organ für Acmter sowohl als Private . Preis der
7 - fpaltigcn Petitzeile 20 Pf .

Casseler

Tageblatt und Anzeiger

Bank - & Handels - Zeitung
das einzige grosse Spceialblatt , daS wöchc »»tlich sieben
Mal heruusgegebeu wird und bereits im

39 . Jahrgänge erscheint .
Sie beschäftigt sich vorzugsweise mit den Berhältnissen des

Getreide - und Spriitirsrnarktes

Aachen .
Ahlen ( Westfalen ) .
Algringen ( Lothr .) .
Altar kirch en
Altona - Ottensen .
Amsterdam .
Assmann sh ausen .
Aumenau .
St . Avold .
Bacharach .
Baden -Baden .
Baienfurt .
Balduinstein .
Barmen .
BascL
Battenberg .
Bendorf .
Bensheim .
Berleburg .
Berlin .
Bernburg .
Berchtesgaden .
Beuthen .
Bieber .
Biebrich .
Biödenkopt
Bielefeld .
Bierstadt .
Bingen .
Bischweiler .
Bleidenstadt .
Bodenfelde .
Bochum .
Hockenheim .
Bodenheim .
Bogel .
Beleben .
Bonn .
Boppard .
Borbeck ( Ruhr ) .
Bornheim .
Bordeaux .
Bozen .
Büdingen .
Braubach .
Braunfels .
Braunschweig .
Brebach .
Bremen .
Breslau .
Bromberg .
Brüssel .
Burgstädt .
Burgsolms .
Camberg .
Cannes .
Carlshafen .
CasseL
Caub .
Chausseehaus .
Chemnitz .
Cleve .
Coblonz .
Cüln a . Rh .
Cöln - Nippes .
Cörlin ( PeTS

'
ante ) .

Constantinopel .
Cottbus .
Crefeld .
Cuhn .
Danzig .
Darmstadt .
Dattenfeld .
Dauborn .
Dävos - D,örfli .
Detmold .
Derant - les -gonts .
Diedcnhofen .
Dierdöff .
Dievonow .
Dietkirchen . Dies .
Dillenburg .
Dorchheim .
Dortmund .
Dotzheim .
Dresden .
Dülken . Düren .
Düsseldorf ,
Duisburg .
Ehrenbreitstein .
Eislebun . ->
Eitorf . ,
Elberfeld .
Elsoff .
Bad Elster .
Eltrille .
Emmerich .
Ems .
Endenich .
Engors .
Eppstein .
Erbach a . Rh .
Erbach ( Odenwald ) .
Erbenheim .
Erfurt .
Eschwege .
Essen a . d . Ruhr .
Ettlingen .
Ewighausen .
Preuss . Eylau .
Finthen .
Flacht .
Flörsheim « . M .
Forbach .
Frankfurt a . M .

Post - Bezieher
besitzt das

„
Wiesbadener Tagblatt

“

kn nachstehenden Orten :
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TRADE

Jeder Freund unserer herrlichen
Natirr , jeder Freund des Reisens

und Wanderns
sollte auf

illustrirte Zeitung für Natur - und Wanderfreuude mit
dem Gratisbciblatt „ Die Heilquelle "

,
bei der nächsten Postanstalt , wo man wohnt , abonniren .

Das sehr reichhaltige und hochinteressante Blatt ,
welches in Berlin am 1 ., 10 . und 20 . jeden Monats
in feinster Ausstattung erscheint , kostet bei allen Post¬
anstalten nur 1 Mk . 25 Pf . vierteljährlich . Anzeigen
von Bädern , Hotels , Restaurants , Reiseartikeln rc .
haben den gewünschte » Erfolg .

WM Aiiffigkl

Mieth - Berträge

E . Bramlsnia . Amsterdam

MARK .

u

( 40 . Jahrgang ) ,

Gratis - Beilagen

= wirksamster und billigster Anzeiger für Stadt und Land .
vorräthig im Tagblatt - Verlag , Lauggasse 27 ^

London E . C .

Mt Lauggasse40 .

Nrchtsbnch , Arrzklichrs Hausbuch ,
Wandkalender , Taschenfahrplan ,

des , ,Wresöadener HagSlatt " stets reichste Auswahl in assen
Zweigen . Ztnentgektliche Einsichtnahme des „ Zlrbeilsmarkts "

,wie des „ Wiesbadener Tagblatt "
überhaupt , ist im vorraume der

Lxpeditionsschalter jederzeit gestattet . Linzelverkauf zu 5 ssfg .
das Stück .

O . 8 § iel > ert & Co . , Marktstrasse 10 .
J . W . Weber , Moritzstrasse 18 .

Neu eintreteude Bezieher erhalten das „ Wiesbadener
Tagblatt " bis Lnde Juni unentgeltlich .

Das „ Wiesbadener Tagdiatt " wird von

der Linwohnerfchaft Wiesbadens und der Um¬

gegend fast ausschließlich und allein benutzt zur
Veröffentlichung von Familien - Nachrichten
( Geburtsanzeigen , Verlobungen , Heirathen , Todes -

Anzeigen etc . ) und ist schon deshalb für jeden
hiesigen Haushalt unentbehrlich geworden .

In Stessenangekoten und Slessennachfragen bietet der

Mainzer Zeitung .
Erscheint 7 Mal wöchentlich .

GeltseBe PwvlWlMng im Großh . Aksen .

m
Abonnements für das nächst - Quartal zu Mk . 2 . 05 mit

Bestellgeld nehmen alle Postanstaltcn an . Einziges Blatt in
Mainz , in welchem sich sämmttiche amtlichen Anzeigen ver -
euligt finden , daher unentbefirlich für die Geschäftswelt . Gccia -
»r ^tste ^ verbrertuug von Inseraten , die Petilzeile 20 Pf .

EHTRAL -

der Imperial WineComp . ,

Publikations - Organ
gemacht .

Probennminern n . Jnseraten - Preis -Berzeichniß
sendet auf Verlangen franco und gratis die

Kaupt - Gkprdition des
Ostdeutschen Lollal - Ankrisrrs in Srombrrg .

Eine Anzahl
prachtvoller Photographien ,

sowie Photogravuren nach Origiual - Gemäldeu
uioderuer Meister nud mit

'
geschmackvoller

Einrahmung sind zu sehr billige » Preise » zu
verkaufen bei 11586

Friedrichstraße 14 .

Hervorragende politische llitnrbeiter in
Berlin und in allen Hauptstädten Süd¬

deutsch lan ds .
Genaueste und schnellste Berichterstattung -

auf säinmtlicheu Gebieten .
Ausgedehnte telegr . Nachrichten ; eigener
besonders ausführlicher telegr . Searla -

mentsdienst .

Zu haben in Original - Packeten mit
nebenstehender Schutzmarke , mit Namen

und Verkaufspreis versehen , bei 362
Kretzer , Bhoinstrasse 29 .

Für Vereine .
Ein neuer großer Saal zu vermiethen . Zu erfragen

Taumisstraße 51 , Bodega . --

Glasweiser Ausschank von spanischen und port .
Weinen , Cognac , Whisky , Gin etc . Flasch en verkauf
zu Originalproisen . American Drinks . Rhein - und
Moselweine im Glas . 11094

Nur Langqasss 40 .

Besondere Berücksichtigung aller Neuerscheinungen in
Kunst und Wissenschaft unter Mitwirkung der

hervorragendsten Schriftsteller .
Insertionspreis : 35 Hf . die einspalt . Petitzeile .

Wöchentliche Beilage : Keclamen
^ Wöchentliche Beilage :

Mer Landwirt .
pr0 2eile . VcHoosungsIiste

Bei grösseren Aufträgen entsprechenden Rabatt .

vierteljährlich kostet bei der Post und ihren Briefträgern
( Zeitungsliste No . 4835 ) die verbreitetste aller in der

Provinz Posen erscheinenden Zeitungen der

„ Ostdeutsche Lokal - Auzeiger
"

.

Derselbe kommt werktäglich in großem Format zur Aus¬
gabe , berichtet schnellstens , zuverlässig und ausführlich auf
dem politischen , Handels - , landwirthschaftlichen und jedem
anderen Gebiete des Wirthschaftslebens , der Kunst u . s. w . -
und wendet dem Feuilleton eine anerkannt große Sorgfalt zu .

Seinen bedeutenden Leistungen , trotz des außergewöhnlich
billigen Abonnementspreises verdankt er seine große Ver¬
breitung außer in der Heimathproviuz ganz besonders in West -
Preußen , Ostpreußen , Pommern und Schlesien .

Diese intensive stetig zunehmende Verbreitung hat den
„ Ostdeutscher » Lokal - Anzeiger "

zu einem ganz vor¬
züglichen

auf alle an die Redaction gerichteten Anfragen finanzieller
Natnr . Als Extrabeilage bringt die

"
wöchentlich zwei

Mal erscheinende
Allgemeiue Börserr - Zeitnug

S die Allgemeine VerlossrtngstabeNe des Deutschen
Reichs - und Königl . Prenß . Staats - Anzeigers .

Trotz dieser Vielseitigkeit ist der Preis nur
drei Mark pro Quartal

und uehmenAbonncmentsausträge alle Postanstalten , Zeitnng « -
spcditeure , sonstige Annahmestellen und die unterzeichnete
Expeditisu entgegen . Nionats -Abonnements ä 1,50 Mk .
nehmen ebenfalls alle genannten Stellen , jedoch mit Aus -
nahme der Kaiserliche » Post , an .

Auf einen uns kundziigebenden Wunsch erhalte » die
in de » letzten Ouartalsmonatc » ne « ymz » lrctenden
Abonnenten die Zeitung schon vom Tage des
Abonnements an brs znm Erste » des » euer » Quar¬
tals unentgeltlich .

Probenunmieru versendet gratis und franeo
Die Expedition

Berlin sw . , Wilhclmstraße 119/120 .

( Kölner Nachrichten )

Herausgeber Br . Kians liicscr
in Köln , Zeitungspriisliste No . 6817 ->, erscheint täglich und
kostet 3 Mk . vierteljährl . Durch ihre unabhängige , patriotisdi¬
politische Haltung , ihre zuverlässige Berichterstättung , ihre ge¬
diegenen wissenschaftlichen und belehrenden Aussätze hat fid)
die „ Westdeutsche Allgemeine Zeitung " die Aner -
keunnng der gesamniten maßgebenden Presse des In - und
Auslandes und einen ausgedehnten Leserkreis erworben .
Amtliche Frcmdcnliste . Anzeigenpreis 20 Pf . die kleine Zeile .
Bestellungen nehmen alle Postämter an , sowie die

Grschäftostklle der

„ Mestdrutschrn Allgemeinen Zeitung "

in Köln am Lhein .

Der Mainzer Anzeiger erscheint täglich mit Aus¬
nahme des Montag ? .

Der Mainzer Anzeiger wird sich auch fernerhin bestreben ,
durch immer größere Ausdehnung , Reichhaltigkeit und llebersicht -
lichkeit in dem Gebotenen seinem Leserkreis eine angenehme Unter¬
haltung , deut inserirenden Publikuni ein wirksames Organ zur
Förderung seiner Interessen zu bieten , zumal der Jnseratentheil
unseres Blattes noch an SO Plakattafeln täglich an den frequen¬
testen Ecken der Stadt , in Kastel und in Zahlbach ange¬
schlagen wird .

Der Mainzer Anzeiger ist das verbreitetste und einge¬
bürgertste aller in Maiuz erscheinenden Lokalblätter ; dasselbe
bringt außer den Veröffentlichungen der hiesigen Bürgernteisterei alle
sonstigen amtlichen Bekanntmachungen , Marktberichte , Verloosuiigen ,
Civilstands - Negister , Witterungsberichte , Geldcourse rc . rc .

Der redactionelle Theil des Mainzer Anzeiger enthält
stets die neuesten Berichte über lokale Tages -Ereignisse re .

In seinem Feuilleton bietet der Mainzer Anzeiger seinem
Leserkreise stets ansprechende Novellen , Biographieen rc .

Dem Mainzer Anzeiger wird jede » Sonntag und
Donnerstag , also zwei Mal die Woche , das Untcrhaltnngsblatt

J1M * SlNllUst ' ttMd " gratis beigcgeben . — Dasselbe enthält
l itjUUiJf luUtt » fesselnde Erzählungen , Gedichte , Prcis -

räthsel rc . rc . in reicher Auswahl .
Der Mainzer Anzeiger kostet durch die Post bezogen

Mk . 1 .80 vierteljährig ohne Postaufschlag .
Der Jnsertionsprcis beträgt für die einnial gespaltene

Petitzeile 20 Pf . , bei öfterer Wiederholung Preisermäßigung . Zur
Veröffentlichung von Anzeige » aller Art ist daher der
Mainzer Anzeiger von allen in Mainz nnd der Nm -
gebnng erscheinend « ! Lokalblättern das geeignetste nnd billigste ,
da er das verbreitetste Blatt ist , und sichert durch seine starke Ver¬
breitung in allen Schichten der Bevölkerung den besten Erfolg .

Bestellungen auf das neue Quartal beliebe man auswärts
bei den zunächst gelegenen Postämter » zu machen .

Audi erscheint daselbst im 28 . Jahrgange , jeden Monat
cht Mal , URI am 1 ., 4 , 8 ., 11 ., 15 ., 19 ., 23 . und 27 ., die

Deutsche Weiuzeitmrg ,
ältestes im Weinhandel verbreitetstes und unter Mitwirkung ge¬
diegener Fachleute den Handels - Interessen entsprechend redigirtes
Hochblatt . — Für Weinversteigernngs -Anzeigen sowohl als and )
für sonstige Fach - Annoncen wirksamste Verbreitung . Abonncnients -
preis incl . Bestellgebühr pro Jahr Mk . 12 . JnsertionspreiS 35 Pf .
die sechsgespaltene Petitzeile .

Prompteste Mittheilnng aller Vorkommnisse !
Schnellste Verbreitung für Fachinscrate !

MMM - UMMMMW - MW
sowie Ieröffenklichungen im Immovilien - und Heldverkehr
sind im „ Wiesbadener Tagblatt " von raschester Wirkung und
schon aus diesem Grunde die Listigsten .

MMMliWW dkl Mim 11. TMlMW
Wiesbadens und der Umgebung erfolgen meist statysestgetlmß
im „ Wiesbadener Tagblatt "

, namentlich aber wird es pLjj jeher
von allen angesehenen Geselljgkeits -Veremen zu deren tzAöffestt -
lichnngen gewählt . Der Taaes - Kafelider des „ wilobadüfter Täa -
blatt " enthält eine Uebersicht aller Veranstaltungen der vereiffe .

Ilür die Heschästswelt MesSadens und der Amgegeüd
ist das „ Wiesbadener Tagblatt

" das

anerkannt delirbteste , billigste nnd

lohnendste Insertionsorgan ,
es sichert bei preirwürdiger Berechnung unübertroffenen Erfolg .

Als Kocal - Zeitung ist das „ MesSadener tzstgölalt "
an Umfang und Gediegenheit des Inhalts hier unerreicht . Die

AMm - Wen
erscheinen im „ Wiesbadener HagSlatt " zumeist am frühesten
und vossstäudigsten .

Im Hinblick auf die Sommersaison wird besonders auf das
im „ HKiesßadenerHagölatt "

zum Abdbuck gelangende

Artsmöerr - Werzeichniß ,

üroß , 2 - thür ., mit Tresor , Schub -

m ■■J * 541 ”
f < WM64IIl , k- stcn und Aihlbrcit , großem

Bucherraum , neuest . Patcnr -Coutrolvcisdjluß , billig zu verkaufen .
Näheres mi Tagbl .- Derlag . 8955

Der Bezug kann jederzeit begonnen werden .

Das , Wiesbadener Tagirlatt " kann auch
aiu Anfänge des Vierteljahrs für einen , ; mei
oder drei Monate bestellt werden . Je nach
Ivnnsch der verehrl . Bezieher wird der Bezugs¬
preis monatlich oder vierteljährlich erhoben .

Sonach beträgt der Bezugspreis

für i Monat M . — so pfg .
» 2 „ „ — „
« 3 „ „ 50 „

Vas „ Wiiesöadeuer Hagölait " kann nach Belieben im
Merlag Langgasse 27 , oder in einer seiner 17 Kusgaöestessen
abgeholt , auch in ’ 5 Kaus gekracht werden .

AUgemrme Körsett - IbiLnng
für Privatcapitaliste » und Nentiers

erscheint in ihrem 20 . Jahrgauge in gewissenhafter Nedaction
nnd sorgfältiger Behandlung aller Börsenvorgänge , welche
für den kleinen Capitalisten bestimmend bei der Verwaltung
eines Vermögens sind . Die

Allgemeine Börsett - Zeitnng
ist nad ) jeder Richtung hin vollständig unabhängig und ver¬
tritt in energischer Weise besonders die

Interesse » der kleinere,l Capitalisten ,
während fast alle ähnlichen Organe nur dem Großcapitale
dienen .

Atißer populären Leitartikeln über wichtige finanzielle
und « ätionalökonomische Angelegenheiten , und über
die Vorgänge <i » der Börse , bringt die Allgemeine
Vörsen - Zeitnng Referate über alle ans diesem Gebiete
stattgehabten Ereignisse , nnmentlidj auch Lriginalverichte
Über alle « etterar -Versammlnttgen , SlnSzüqc aus den

äaln
-rsverichte » , ausführliche Börsenberichte , das

wichtigste auf dem Gebiete des Versichernngsivesens , einen
völlständigen « » » rszettel und ertheilt ihren Abonnenten

) ) L - .

Unstreitig das billigste und verbreitetste Jahrgang ,

aller hiesigen Tagesblätter .
>— — — —

( Morgens und Abends )

durchschnittlich LÄMch 36 — 40 Seiten
werden hier durch den Derlag ( Langgafse 27 ) , in den Nachbar -
orten durch die Zweig - tk^ pedilioilen , im Uebrigcn durch die
I >ost angenommen . Mreis für beide Knsgaven zusammen

nur ZG Kfg . monatlich .

die täglichen « rogramme der städtischen Kur -Kapesse , die
Theaterzettel der Königs . Schauspiele und des Mestdenz -
Theaters , ferner auf die Ankündigunaen des IleichL -
hassen -HSeakers , sowie andere dem Kur -Verkehr dienende ver -
öffcntlichuiigen ( Kremdcn -Aührer , etc . ) und den Kuszug der
A -anrrflennachrichten auswärtiger Zeitungen aufmerksam geniach t .

Stets ; mri Rorrmne
hervorragender Kchriftstesser in täglicher Aortsehzrng .

35
""

Begonnene Erzählungen werden auf tvnnsch , soweitVorratb ,
kostenfrei nachgeliefert .

In assen Schichten der Aevökkernng hier nnd in der Um¬
gebung am stärksten verbreitet , fehlt das „ Wiesbadener Tagölatt "
insbesondere in keiner hiestgen Kauffähigen Familie und ist
namentlich eingeführt in der zahlreichen und täglich wachsenden
ßolonie hierkin ttSergefiedelter Zentner und Zenstongre . Indem zn Q.anjeni )ert alljährlich hier rersammelten Zlremden -
Znrlrkum wird das „ Wiesöadener Tagklalt " ebenfalls gerneund viel gelesen .

" °

. , ^ f, ' - WfesSadener Jagklatt " auch auswärts zahlreiche
Tefer hat ( seine Postversandt -kiste allein umfaßt ca . 4oo Hrte )
jo bewahrt fick daffelbe dem Publikum , insvesoudere aöer der
rnserrrende » Heschäftrwelt gegenüber als

Tägl . TJnterhaltungs - Bezugspreis : Populärwissenschafti .
beil . Midaskalia M . C . 2 » und feuilletonistische

mit Schachzeitung , vierteljährl . Sonntagsbeilage

Frankfurter Journal
mit Didaskalia nnd Handelszeitnng .

Erscheint 3 Mal täglich .
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